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Der Weltfeiertag der Arbeit! 
Ueberoll ſtarke Beteiligung. — Blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei und Demonſtranten. 

Die Maifeier hat nach den bisher vorliegenden Meldun⸗ 
gen ſowohl im Reich als auch in den andern Ländern einen 
würdigen Verlauf vernommen. Im Reich war die Maifſeier 
eingeengt durch den dort noch herrſchenden zivilen Ausnahme⸗ 
ditſtand, durch den öffentliche Kundgebungen verboten ſind. 
Infolgedeſſen nahmen dort die Gewerkſchaften und die So⸗ 
sialdemokratiſche Partei von öffentlichen Umzügen Abſtand 
und beginnen die Maifeier nur in geſchloſſenen Rüumen. Im 
Gegenſatz dazu hatten die Kommuniſten in mehreren Städten 
zu öffentlichen Demonſtrationen aufgerufen, in deren Ver⸗ 
lauf es dann zu blutigen Zuſammenſtößen mit der Polizei 
gekommen iſt, wobei leider auch Tote zu beklagen ſind. 

Welche Macht der Maigedanke heute in der internatio⸗ 
nalen Arbeiterbewegung hat, zeigte diesmal am treffendſten 
der Maigruß des engliſchen Miniſterpräſidenten Macdonald, 
den der „Vorwärts“ in jeiner Mainummer veröffentlicht. In 
dieſem Maigruß heißt es: 

Auch dieſer 1. Mai findet noch immer Nah und Fern, 
Millionen im Unglück, in Unterdrsckung und Angſt. Zu⸗ 
gleich aber bringt er die Erkenntnis, daß in einer Welt die 
alte ſchlechte Ordnung des Mißtrauens, der Zwietracht im 
Kampfe ſtebt mit der neuen Ordnung der Arbeit 
und Gemeinſamkeit. Hierzulande hat die Arbeiter⸗ 
ſchaft die Aufgaben der Regierung übernommen und iſt 
trotz aller Schwierigkeiten am Werk, der ſtreiterfüllten und 
unſicheren Welt Frieden und Sicherheit zu bringen. 
Die engliſche Arbeiterichaft hofft, datz das, was ſie in ihrem 
Lande tut, die Arbeiter anderer Länder ermutigen möge, 
und daß die Zeit nicht fern iſt, in der die Mächte der Unter⸗ 
drückung und der Diktatur den Kräften dr Demokrotie und 
der Freibeit überall Platz machen müſſen. 

In mehreren außerdeutſchen Staaten iſt der erſte Mat 
zum Saatsſeiertag erhoben worden, ſo in Oeſterreich und der 
Tſchecho⸗Slowakei. Hier wurde der Weltfeiertag durch all⸗ 
gemeine Arbeitsruhe und Umzüge und Veranſtaltungen der 
ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft feſtlich begangen. 

* 

In Berlin hatten die Gewerkſchaften für den Vormittag in 
die größten Säle Groß⸗Berlins 22 Berſammlungen, nach ge⸗ 
werkſchaftlichen Verbänden getrennt, einberufen, die alle 
einen ſehr ſtarken Beſuch aufwieſen. Selbſt die bürgerliche 
Preſſe muß ihn als „enorm“ bezeichnen. Führer der Gewerk⸗ 
ſchaften und der ſozialdemokratiſchen Partei wieſen auf die 
Ben*; des Tages hin. 

Die Kommuniſten hatten die Parole ausgegeben, nach 
ihren Verſammlungen, dem polizeilichen Verbot zum Trotz, 
in Zügen zun., Luſtgarten zu zichen und ſich dort zu einer 
großen Demonſtration zuſammenzufinden. Eine Warnung 
des Polize ſidiums hatte jedoch ſehr ernüchternd gewirkt. 
Wohl kam es in den Außenbezirken und Arbeitervierteln zu 
Anjammlungen und einigen kleinen Zügen, aber nicht zu be⸗ 
merkenswerten Zwiſchenfällen. Nur vereinzelt machten Mit⸗ 

der kommuniſtiſchen Partei den ergebnisloſen Verjuch, 
und in kleineren Gruppen zum Luſtgarten zu ge⸗ 

langen. Als ſich geren Mittag aus den einzelnen Fußgängern 
eine größere Menichenmenge Neugieriger im Luftgarten an⸗ 
geſammelt hatte. fänberte die Polizei ſowohl Luſtgarten wie 
Schloßvlatz, ſperrte die ze Gegend ab und lienß ſie nur noch 
für den Lus Das Aufgebot an Polizei war 
zweifellos viel zu groß und mancherarta auch mit unange⸗ 
brachtem Schneid verbunden. Trotzdem kam es nirgends zu 
ernſteren Zwiichenfällen. 

Am Abend verſammelte die Sozialdemokratiſche Partei 
in Groß⸗Berlin 50 größere Maifeiern, die bei ſehr ſtarkem 
Beſuch einen feſtlichen Verlauf nahmen. Unter den Feſt⸗ 
rednern ſprachen zur Berliner Arbeiterſchaft auch die beiden 
Führer der öſterreichiſchen Sozialdemokratie, Renner und 
Otto Bauer. 

    

    

  

       

* 

Königsberg, 1. Mai. (STB.) Heute vormittag gegen 
11 Uhr bewegte ſich trotz des Verbotes ein Temonſtrationszug 
von etma 2000 Perfonen durch die Hufen⸗ und Goltzallee. Als 
ein Poliseikommando den Zug zerſtreuen wollte, ſchlugen die 

Stöcken niw. ein. Die Polizeibeamten zogen hiernnf ihre Sere — 5 ů ü eet 
Seitengewehre und forderten die Menge auf, auseinander⸗ 
zugehen. In demielben Augenblick fiel aus der Menge ein 
Schuß und der Polizeioberwachimeiſter Margenfeld brach, 
am Halſfe getroffen, zufammen. Ein anderer Polizeibeamter 
ichoß den Füßrer niede-. Als die Schüſſe gefallen waren, 
ſtob die Menge auseinander. 

Hindenburg (Oberſchlefien), 1. Mafi. (BTB.) Heute kam 
es gelegentlich eines trotz Verbotes abgehaltenen Demon⸗ 
frationszuges zu einer Schießerei zwiſchen Polizei und De⸗ 
monſtranten. Zwei Perſonen wurden getötet, 3 verletzt, 
darunter ein: lebensgefährlich. Der Führer der Leute, die 
Leichoffen hatter, Glodnick aus Kochlowick (polniſch⸗Cker⸗ 
ichleſten), wurde feſtgenomen. 

  

Zufammentritt der Reparationsausſchüſſe. 
Sie der Pariſer Korreſpondent der „Voffiſchen Zeitung“ 

meldet, rechnet man in den Kreiſen der Reparationskom⸗ 
miſſton damit, daß die deutſchen und die alliierten Mitglieder 
der verſchiedenen Komitees für die Durchführung des Sach⸗ 
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treten werden, um die Komitees durch die Wahl der neu⸗ 
tralen Mitglieder zu vervollſtändigen. Die deutſchen Ver⸗ 
treter für das von der Reparationskommiſſion zu errichtende 
Komitee für Eiſenbahnfragen, Staatsſekretür Vogt vom 
Reichsverkehrsminiſterium, und Staatsſekretär Bergmann, 
ſind bereits in Paris eingetroffen. 

Ein ſozinldemoßratiſches Regierungsprogramm. 
Der neue däniſche Miniſterpräſident Gen. Stauning hat 

Mittwoch im däniſchen Parlament eine Erklärung über das 
Programm des Miniſteriums abgegeben, worin es beißt, das 
Miniſterium ſei aus der ſozialdemokratiſchen Partei hervor⸗ 
gegangen, deren Programm das Ziel ſeiner Arbeit ſein 
werde. Das Miniſterium wolle eine Politik treiben, bei der 
Rückſicht auf alle Erwerbszweige des Landes und alle be⸗ 
rechtigten Intereſſen des Volkslebens genommen wird. Die 
Außenpylitik des Miniſteriums wolle dieienigen Ziele ver⸗ 
folgen, die mit der Zuſtimmung aller verantwortlichen 
Stellen in den letzten Jahren verfolgt worden ſeien und 
deren Zweck ſei, Dänemark ein gutes und freundſchaftliches 
Berhältnis zu allen anderen Nationen zu ſichern. Hieraus 
ergebe ſich auch, daß die Regelung der deutſch⸗däniſchen 
Grenöfrage vollauf reſpektiert werde. Es wird auch vv:⸗ 
vornherein das Ziel verfolgt werden, eine freiſinnige und 
gerechte Ordnung der Sprachen⸗ und Nationalitätenverhält⸗ 
niffe in den Grenzgegenden zu ſichern. Des weiteren wurde 
eine Reihe von Matznahmen zur Stabiliſierung der däniſchen 
Valuta, zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit, zur För⸗ 
derung der däniſchen Produktion uſw. angekündigt. Das 
Miniſterium will ſich im übrigen bemühen, wirkliche Eit 
ichränkungen in den Staatsausgaben ſowohl in den Staats⸗ 
betrieben als auch in der Staatswirtſchaft im ganzen durch⸗ 
zuführen. 
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Nach einer Meldung aus Kopenhagen wird die Regierung 

Stauning zum Herbſt im Reichstas einen Abrüſtungsvor⸗ 
ſchlag vorlegen, demzufolge die Militärausgauen von 50 Mil⸗ 
lionen Kronen aufe8 Millionen herabgeſetzt werden. Die 
Annahme dieſes Abrüſtungsvorſchlages bedingt die Abſchaf⸗ 
fung der allgemeinen Wehrpflicht. Dlie Flotte ſoll auf 9 
Schiffe beſchränkt werden, von denen &der Fiſch Etion, 
der Küſtenverteidigung und 1 den maritimen Meſſungen 
dienen ſollen. 

         

—— 

Keine weitere Flottenabrüſtung. 
Die Kriegsjuſtis im Ruhrgebiet. 

Imx engliſchen Unterhaus teilte auf eine Anfrage der Re⸗ 
gicrungsvertreter Ponſonby mit, aus den von den Alliierten 
beſetzten deutſchen Gebieten ſeien bis zum 15. April 40 149 
Perjonen ausgewieſen worden, von denen 4706 zurückkehren 
durften. Die Regierung werde ihren Einfluß, wo dies mög⸗ 
lich jei, anwenden, um die Wiederherſtellung normaler Ver⸗ 
hältniſſe im beſetzten Gebiet zu erzielen. Ponſonby teilte 
weiter mit, daß nach den Zahlen aus franzöſiſchen und bel⸗ 
giſchen Quellen im beſetzten Gebiet einſchließlich des Ruhr⸗ 
gebiets 471 Perſonen gefangengeſetzt worden ſeien. Dieſe 
Zabl ſchließe 110 Perſonen nicht ein, die Strafen verbüßten, 
die von britiſchen Militärgerichten verhängt worden ſeien, 
auch nicht diejenigen Perſonen, die Gefängnisſtrafen in der 
velgiſchen Zone abbüßten. Ungefähr 50 Perſouen außer⸗ 
dem nach Gefängniſſen in Frankreich und Belgien überge⸗ 
führt worden. b 

Auf eine weitere Frage, — ob die britiſche Regierung ange⸗ 
jichts der Tatſache, daß der von den Vereinigten Staaten in 
Ausficht genommene Ban von 8 Kreuzern, ebenſo wie der 
der nenen britiſchen Krenzer außerhalb der Beſtimmungen 
des Wafhingtoner Abkommens ſtänden, an die Vereinigten 
Staat wegen der Möglichkeit einer weiteren Flottenkonfe⸗ 
renz herangetreten werde, umt den Ban dieſer Kreuzer zu verhindern, verwies Maedonald auf die Rede des Präſiden⸗ ten Cvolidge vom 22. April, in der er ausgeführt habe, daß es unter den gegenwärtigen Umſtänden nicht ratſam ſei, eine weitere Bein inkung der Nüſtungen zu verſuchen. 

  

Die Bedeutung des Wahlkampfes im Reich. 
Von Karl Kautsky. 

III. Schluß.) 
Nicht minder verhänigsvoll wie in der äußeren müßte 

die Wiederaufrichtung der Monarchie in der inneren 
Politik wirken. 

Die Erinnerungen an das alte Kaiferreich ſind verknüpft 
mit dem Bilde des Wohlſtandes und der Sicherheit, Sicher⸗ 
beit der Währung, des Verkehrs, des ganzen aeiellſchaft⸗ 
lichen Lebens. Das bat ſich ſeit dem Kriene ſehr zum 
Schlechteren gewandelt. Nur langſam und mit ſchmerz⸗ 
baften Rückichlägen beſſern ſich die Verhältniſſe. Die 
Monarchie müßte den Prozeß der Befferung gewaltſam 
unterbrechen. 

Eine der verbeerendſten Folgen des Krieges und der 
Niederlage war die maſſenhafte Proletariſieruna des Mittel⸗ 
itandes, der kleinen Unternehmer ſowie der Intellektuellen, 
woau auch die Offizicre zu rechnen ſind. Wir erwarteten, 
ſie alle würden die Reihen des Proletartats vermehren und 
ſo unſere Bewegung mächtia ken. Doch dieſe Erwar⸗ 
tuna iſt nur in geringem Maße eingetroffen. Die meiſten 
unter ihnen wurden bloß deklaſſiert, verloren den morali⸗ 
ichen Halt der Klaſſe. der ſie angebörten, nicht aber ihre 
Anſprüche und Vorurxteile. Nicht dem induſtriellen 
Proletariat wendeten ſie ſich zu, ſie wurden vielmehr 
zu einer anſpruchsvollen, überheblichen, gewalttätigen Sorte 
des Lumpenproletariats, die aber von der Staats⸗ 
gemalt nicht niedergehalten. ſondern nvon einem großen 
Teil der im Amt und Würden verbliebenen Klaſſengenoßen 
mit Sympatbie bebandelt, ja, jörmlich gehätſchelt wird. 

Wie die übrigen Arten von Lumpvenproletariat ſtellt 
auch dieſe Sorte ibre Sache aufs Betteln und Plündern. 
Meiñ inn ſie das erſtere und bereiten ſich vor auf das 
lettere. Aus dem Kriege her baben ſie ſich deßen Denk⸗ 
weiſe erhalten, zum Teil auch Vaffen. Vereinzelt, wie ge⸗ 
wöhuliche Verbrecher, vermächten ſie nichts. Sie ſchließen 
üch zu Banden oder „Verbänden“ zuſammen. umer der Füh⸗ 
rung geweſener Offiziere. Am liebſten ſähen ſie natürlich 
den Kampf gegen den äußeren Feind. Sie reden und fingen 
und träumen davon. In Birklichkeit werden ſie dem eben⸗ 
ſowenig gefährlich, als ebedem die anarchiſtiſche „Propa⸗ 
ganda der Tat“ der bürgerlichen Geiellichaft gejäbrlich 
murde. Tie Lleinen Nadelſtiche die ſe dem ilmen aegen⸗ 
überitebenden Elefanten verſesen küönnen, vermöaen nur 
deßen Sut anzuſtacheln. Wie die anarchiſtiſchen Terrori⸗ 
ſten ebedem — und heute die kommuniſtiſchen Putſchiten — 
nichts anderes erreichten. als die Reaktion zu färken, o 
kennen auch die vaterländiſchen Verbände das aewaltiae 
Heer der Franzoſen nicht abwehbren oder gar vertreiben, 
jondern nur au Gewalitaten anſtacheln. die wie immer 
weniger die Kämpfenden als die Maſſe der friedlichen Be⸗ 
völkeruna trefſen. Ein erjolgreicher Guerillakrieg wer vor 
bundert Jabren in Spanien möalich, er wird ein Bahn⸗ 
‚un im bochinduüriellen Dentichland von beute. 

In Wirkkichkeit können dieſe Banden eine Gefahr wer⸗ 
Sen nicht für den äuteren Feind, ſondern nur für den 
inneren. den Marxiszmus“. worunter man im baken⸗ 
krenzleriſchen Bandenfargon naiürlich nicht die marriſtßithbe 
Lehre verßebt. von der ſie keine Abnung baben, ſondern 
die Geſfamtbeit aller Elemente. von denen ſie keine Subven⸗ 
tion zu erwarten haben. Denn nicht jeder Saa brinat einen 
Vutich bei dem man „reanirieren“ und „Marriſten“ vlün⸗ 

   

   

  

  
  

dern kann. Jedex Tag aber itellt ſeine Anfordern⸗ den Geldeutel. Die find in Zeiten der Ae mur durch milde Gaben edler „Patrioten, zu decken. Und an Gönnern dieſer Art fehlt es nicht. K 
Neben den Generälen waren es die Monopoliſten des Bodens und der Schwerinduſtrie, die die Monarchie lenkten und ausnützten. Sie haben ihren alten Einfluß nach kurzer Unterbrechung durch die Revylution in der Republik faſt völlig wiedergewonnen. Aber ſie 

ſühlen doch, daß der republikaniſche Boden bei einer er⸗ ſtarkenden Sozialdemokratie ein zu unſicheres Terrain für ſie iſt. Gelänge es ihnen dagegen, die Monarchie wieder⸗ 
berzuſtellen, dann wäre dieſe von vornberein ihre willen⸗ loſe Gefangene. Zut den Monovoliſten hat ſich im Krieg 
und nach ihm das Spekulantentum geſellt. Die Spekulation 
iſt mit dem Kapitalismus unzertrennlich verbunden. Aber 
ſie findet ziemlich enge Schranken in feſtgeordneten Verhält⸗ 
niſſen. Die Unſicherheit iſt dagegen das Element, in dem 
ſie blüht und gedeiht. Die Unücherheit des Kriegsansganges 
gab ihr bereits vor einem Jahrzehnt einen mächtigen An⸗ 
ſtoß. Einen weiteren erhielt ſie durch die Inflation, die 
unter Helfferich begann. Der wahnſinnige Frie⸗ 
densvertrag beendete nicht die Unſicherheit, die Krieg 
und Inflation geſchaffen, ſondern machte ſie zu einer dan⸗ 
ernden Ericheinung. Jetzt endlich ſcheint der Moment zu 
nahen, wo ihr ein Ende bereitet werden ſoll. Da iſt es 
die Gcſährdung der Deutſchen Republik, die den Prozeß der 
Beruhigung durchbrechen und von neuem ichlimmſte Un⸗ 
licherheit ſchafßen ſoll. 

Alle produzierenden Klaſſen leiden darunter aufs tieſſte, 
nicht aber die Banditen und die Spekulanten. 

Das ſind die Elemente, von denen die Monarchie ant 
ihren Schild gehoben wird, weil ſie in ihr die ſicherte Bürg⸗ 
ſchaft ihres Gedcihens erblickten. 

Mit Recht wirſt man der Deutſchen Republik vor, daß 
jie zu jchwach ſei gegenüver den Generälen, den Banden, 
den Schiebern und Monovpoliſten. Die bloße Form der Re⸗ 
burtat ſchützt ſicher nicht gegen ſie ohne ein ſtarkes Prole⸗ 
tariat. 

Aber der Uebersang zur Monarchie würde mebr als 
Schwäche gegenüber diejen Elementen bedeuten: er müßte 
die Staatsgewalt ganz in ihre Hände bringen. In letzter 
Linie wären es jedoch nur die Banden, die berrichen wür⸗ 
den. Monarchen Generäle, Schieber, ne könnten nur 
negen durch die Banden. Dieſe bilden jedoch nicht wie in 
Atalien einen einheitlichen. ſeſtgefügten Organismus. Im 
Segenteil, ſie könnten nicht ſienen, obne auch im legalen 
itelenden Heer die Diſziplin völlia aufzulöfen. Dabei ſind 
der Banditen und ihrer Anbänger zu viele. die alle kraſt 
ibrer Macht vom verarmten deutichen Volk leben nnd wohl⸗ 
leben wollen. — ů 

Heuie ſchon zeriallen die völkiſchen Hervitraten in sahl⸗ 
loſe Gruppen und Banden. Sie mögen ſich gelegentlich zu⸗ 
jammenjinden, wenn ſie glauben, der Moment ſei ge⸗ 
kommen. der Reunblik au die Gurael zu ſpringen. Aber 
nuch deren üäbwüranng mütitien ſie iofori übercincader Per⸗ 
ahen im Kampie um die Plätze an der Krippe. Nicht Sicher⸗ 
beit und Ordnung brächte die Monarchie. ſondern den 
Vürgerkrieg. ———* 

Wie es verſchiedene Formen der Monarchie gibt. ſo auch 
rerſchiedeue Formen des Bürgerkrieges. Die deniſch⸗ 

   



   

  

   

   

pnarchie könnte unter den gegebenen Verhältniſſen nur 

tde ſchlimmſte Form der Monarchie darſtellen, 

möglich iſt, denn ſie wäre das blinbe Werkseug der für 
n Wohlſtand des Volkes und das Gedeihen des Reiches 

ſebenklichiten Elemente. Und ſie würde nicht nur eine er⸗ 

EKeute und erweiterte Invaſion des Landeskeindes und er⸗ 

öhte Belaſtung durch ihn herbeiführen, ſondern auch die 

Gichlimmſte Form des Bürgerkrieges, die es 

Or nili ſibt: nicht etwa den Kampf um große, menichenbefreiende 

Peale, ſondern die Kämpfe ſtrupelloſer Banditen unterein⸗ 

bewif Mder über die Teilung der Beute. Ganz Deutſchland müßte 

Ipepii Arß in Flammen aufgehen und als rauchender Trümmer⸗ 

Fauſen übrigbleiben. Das mag die Banditen nicht viel 
   

  

   

    

  

   
   

  

Sſe ümmern — in breunenden Dörferu vlündert es ſich am 

‚oldh leichteſten —, auch nicht die Schieber. wenn es ihnen nur 
82 bihelingt, rechtzeitig mit ihrer Beute den Ausgana zu finden. 

it dem nötigen Kleingeld kann man auch außerhalb 

Demiſchlands recht aut leben. Nicht gleichgültig aber kann 
das die arbeitende Bevölkeruna laßſen, die in Deutſchlans 

biciben und dori Serie zu ſchaffen hat, um von dem ihr 
(iHufallenden Anteil an dieſen zu leben, „ ů 
‚ Darum bedentet die Partei des Proletariais. die So⸗ 
ſihlaldemokratie in Dentſchland, wie in anderen kavi⸗ 
32 alittiſchen Ländern heute mehr als ie die Huknuft 

and das Gedeiten der Nation, die Reaktionäre 
danenen bedeuten ihren Uniergang. . 
So wird bei der kommenden Wabl die Frane der 
Selbſtbebauniung der Sozlaldemokratic zur 
Frage der Selbſtbehauptuna des dentſchen Vol⸗ 

kea, aber auch zur Frage der Herſtellnna des friedens der 
Welt. 8 
Darum ſehen alle Freunde des deuiſchen Volkes, alle 
Freunde des Weltfriedens in allen Ländern in höchſter 

Spannung dem Wahblergebnis entaenen- öů — 

Weit mehr als eine gewöhnliche Harlamentswabl wird 
die kommende zu einem weltgeſchichtlichen Ereig⸗ 

, nis werden. — ů 
1 Möge der große Momeni ein aroßes Gelchlecht kinden! 
— 2 

Die Parieizerſplitterung bei der Relchstagswahl. 

Zur Reichstagswahl liegen vor 286 Kreismahlvorichläge 

(gesen 206 im Jahre 1920 nnd 2 Reichswahlvorſchläge (oe⸗ 

gen 15). In den Kreiswahlvorſchläaen ünd 4514, in den 

Reichswahlvorſchlägen 428 Kandidaten aufgeführt. Die 

meiſten Kandidaten (26) bringt der Bablvorſchlag Nr. 4 der 

Deniſchnationalen Volkspartei im Bahlkreiſe 22 Düſſeldorj⸗ 

Oſt, die wenigſteu, nämlich 1, der Voriwlag der Deutſchen 

Zentrumspartei im Wahlkreis 11 Merſeburg. Unter den 23 
Reichswahlvorſchlägen enibält ber Reichswohlvorſchlas Kr. 15 
des Häußerbundes nicht weniger als 50 Mann. 
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Die Attentatspläne gegen General Seeckt. 
Die Anklaar araen beniſchnölfiſchen Mordbuben. 

Seute kann als fenüebend Petrachtet werden. daß Endr 
des vergangenen Jabres gegen den Chbei der Hecresleiiung. 
General v. Seeckt, als Inbaber der rollsiebenden GSrweli. 
von der äuterſten Rechten wie von der änßerten Linker 

Atteniate geplant und ſehr weit vorbrerritek waren. D 
von ibm anggeinrochene Berbot der Deutſchvölkiichen un 

—üder Kommuntſtiſchen Bartei harte ihm den beſonderen Haß 
＋ dieſer Kreiſe zugezogen. Dazun kam, aß ſeine damalige 

Stiellung und pulttiſche Wachtfülle in beiden Sagern als 
Hindernis für die Errichiung der erxütrebien uatipnaſen“ 

.— pezw. ꝓrplrtariſchen“ Dikiatur erwianben wurde. Gegen 
1 die Hauribeteiligten an drm deutickvölklicden Ateniat ven 
2* Lanfdeann und Angenien: Alerander Thormaun nud den 
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dings tegs barauf widerrufen. Die Berhandlung gegen 
dieſe rechibrabfialen Morodbuben mirs vorausſichtlich im 
Laufe des Monats Mai ſtattiinden; ob das Hauptver⸗ 
fahren vor einem Berliner Lanbgericht oder vor dem 
Staatsgerichtshof in Leipzis durchgefübrt werden wirb, iit 
moch zweifelbaft. 

Das Arbeiterſchwein. 
Die Völkiſchen bublen um Arbeiterttimmen. Sie ver, 

ſprechen alles: Achtſtundentag, bohe Löhne, Penſionen, mit 
dem Hintergebanken, nichts von dem Gelobten zu halten. 

Wie man in dieſen Kreiſen in Wahrbeit über die Arbeiter 

denkt, zeigt folgende Strophe aus dem Ehrhardt⸗Lied: 

Arbeiter, ihr Lumpen, wie wirb es euch ergeben, 
Wenn ihr die Brigade Ehrharbt werdet lehen. 
Die Brigade Ehrhardt ſchießt alles kurz und klein, 
Wehe dir, ja wehe dir, du Arbeiterſchwein! 

So, du „Lump“ und „Arpeiterſchwein“ nun gehe hbin und 
wühle vöikiſch ober deuiſchnational, ober vol, Tteilich. 

Sie baben die gleiche Wertſchätuna für dich. wenn ſie unter 
ſich ſind. Als Stimmvieh aber biſt du jederzeit hochgeſchätzt. 

  

  

  

Sozialdemokratiſcher Wiederaufbau 
in Norwegen. 

Zu den Länbern, deſſen Arbeiterbewegung durch Mosfau 
pöllig zeriprengt und lahmgelegt wurde, gebört Norwegen. 
1921 ging der größte Teil der Partei zu Moskan über. Es 
bildete ſich die Norwegiſche Arbeiterpartei“, die im Novem⸗ 

ber 1929. als auf Moskaus Befebl die Abſäaunn der bisberi⸗ 
gen „Fübrergarnitur“ erfolgen ſollte, ſich erneut ſpaltete in 
eine Kommuniſtenpariei mit Noskauer Scaen. während die 
„Arbeiterparte“ zwiſchen Moskau und Hamburs ſitzen 
blieb. Die der alten Soztialbemokratiichen Partei tren ge⸗ 
bliebenen Norweger aber haben ſeit 1921 nicht einen Tag 
gerubt und konaten endlich, nach zwei Jabren. auf dem zu 
Stern abgebaltenen Varteitag, eine Abrechnuna vorlegen, 
deren Zahlen von einem glücklichen Biederanfban künden. 
Waſt aus einem Nichts gelangte die Vartei Sazu. Jauuar 
1922 wieser 200 Sereine mit 650%% Mitgliedern zu zählen. 
die bis Anfana 1324 auf 2•0 Vereine mit 9500 Mitaliedern 
geſtiegen ſind. Der der Sosialdemakratie angeſchloſſene 
Franenverband (.-Kinnerkorbund“) atung ebenfalls zu den 
Kommuniſten über, ein neuer ſozialbemokratiſcher mußte 
aenrlindet werden. der Auscana 1923 doch ſchen wieder 

Oxrtsvereine mit 1500 Mitaliedern aählte. Ebenialls 
aina die Jusend zn Moskau über: 1922 wurde desbalb 
„Rorwegens ſezialdervkratiſcher Iugendverband“ gegrün⸗ 

dei. der uun über zirka 4000 Mitglieder und eine Munats⸗ 
ſchrift Arbeiterjueens“ mit einer Auilaae von 3000 Erem⸗ 
plaren virjügt. Von der Preſſe blieben Lei der Spaltuna 
nur drei kleine Prorinazeiimngen bei der alten Sozialdemp⸗ 
kratie: nim veriügt ſic mieder über 4 Tascblätter und 12 

    

ein⸗ bis dreimel in der Bache erſcheinende Zeitunaen. — 
Die der alten Sosialdcmokrotie frencebliebenen S Stor⸗ 
tinasabgeordneken reichien der Rerieruna ein völliaes 
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Wiederheritellung demokratiſcher Einrichtungen verlaugt. 

Bei der Wahl der Parteivertretung ſtellte die Oppoſitipn 
eine beſondere Liſte auf, auf der ſich auch der ebemalige 
Generalſtabschef der Roten Armee, Aurel Stromfeld, befand. 
Die Liſte der Oppoſition unterlaa gegen die Liſte des 

Parteivorſtandes 

Neue Feſtſtellungen im Rathenaumord. 
In den letzten Wochen ſind neue Ermittlungen zur Teſt⸗ 

ſtellung der bei der Ermordung Rathenaus tätigen Hinter⸗ 
männer aufgenommen worden. Ein Berliner Kaufmann, der 

ein Vertrauensmann des alldeutſchen Verbandes ſei, ſoll 

ſchwer belaſtet ſein. Für die Finanzierung des Unter⸗ 

nehmens komme ein gewiſſer Hoffmann in Berlin in Be⸗ 

tracht, durch deſſen Hand bis zum heutigen Tage die Unter⸗ 

haltsgelder für die nach Ungarn geflüchteten Mörder Ers⸗ 

bergers Schuls und Ti ingen. Das Ergebnis der 
Ermittelungen ſei jetzt dem Oberreichsanwalt vorgelegt wor⸗ 

den, der über die weiteren Maßnahmen entſcheiden werde. 

Kampf zwiſchen Kommuniſten und Polizei. 

In Gelſenkirchen kam es bei der Aushebung eines Kom⸗ 
muniſtenneſtes in einem Hinterhauſe der Schillerſtraße 
Mittwoch vormittag zu einem Feuergefecht zwiſchen der Po⸗ 
ltzei und den Kommuniſten. Auch die Feuerwehr wurde zu 
Hilfe gerufen. Da die Kommuniſten ſich nicht ergeben woll⸗ 
ten, wurden ſie ſchließlich nach ſtundenlanger Belagerung 
ausgeräuchert. Einer von ihnen erſchoß ſich. Ein anderer 
iſt anſcheinend erſtickt. Ein Kriminalbeamter wurde durch 
mehrere Schüſſe ſo ſchwer verletzt, daß er im Krankenhaus 
geſtorben iſt. Ein anderer Beamter wurde ebenfalls erheb⸗ 
lich verletzt. 

Das päpftliche Abelsgeſchäft. Ein Dekret der italteniſchen 
Redierung, das nur noch denjenigen vom Payſt „geadelten“ 
PFamillen, die ihren Titel vor dem Jahre 1870 gekauft haben, 
die Führung des Adelstitels geitattet. bat unter den Ve⸗ 
troffenen große Erregung bervorgerufen. Nicht weniger 
als 60 000 Herszoge, Grafen. Marauis und Barone ſind wie⸗ 
der gewöhnliche Sterbliche geworden und trauern dem hin⸗ 
ausgeworkenen Gelde nach. Für den päpſtlichen Handel 
mit Adelsbriefen bedeutet das Dekret natürlich einen ſchwe⸗ 
ren Schlag, und es wird vermutlich nom Stellvertreter 
Gottes ebenio verflucht werden wie das ß5ſterreichiſche 
Reichsvolksſchulgeſetz. Immerbin kann ſich der Pavſt da⸗ 
durch entſchädigen, daß er neue Abſatzmärkte im Auslande 
ſucht. Gerade in den zahlreichen neuen Revubliken, in 
denen die Kriegsgewinner keine inländiſchen Adelstitel kau⸗ 
ſen können, iſt die Konjunktur für das väpſtliche Adels⸗ 
geſchäft günſtia Uebrigens müſſen auch dle päpſtlichen Ade⸗ 
ligen in Italien nicht ganz verzweiſeln. Daos Dekret ſieht 
nämlich vor, daß ihnen die Erlaubnis zur Fübrung ibrer 
Titel gegeben werden kann, wenn die Reaterung am Rein⸗ 
agewinn des Adelsgeſchäftes teil hat. Gegen Bezabluna von 
70 (00 Lire für den Herzogstitel. von 50 000 Lire für den 
Maranis, von 40 000 Lire für den Freiherrutitel können 
Konzeiſionen zum Tragen dieſer Titel erteilt werden. Da 
freilich vorauszuſeben iſt daß das italieniſche Köniatum 
das faſziſtiſche Abenteuer nicht lange überleben wird. werden 
es ſich viele Leute überlegen, neues Kapital in das fanle 
Geichäft zu ſtecken. 

Die Zulammenſetzung der amerikaniſchen Einfuhr. Wie 
weit und in welchen Dingen die Vereinigten Staaten vom 

land abbängig ſind. leat der Jabresbericht des Handels⸗ 
ements in Waſbingtan über die amerikaniſche Ein⸗ 

fuhr im Jahre 1923 dar. Nach ihrer Klaſſtfikation beſtand 
bir Einfuhr dieſes Jabres zu 87 Prozent aus Robmateria⸗ 
lien für den indnitriellen Verbrauch (Seide und Wolle. Juie. 

und Hanf Kautſchuk, Schellak, Zinn Holsſchliftl, äau 
Vrosgen: Nabrungs⸗ und Genußmitteln (Kaffee, Tee. 

Früchie, Tabak und Zuckerl, zu 19 Prozent 
amaren und zu nur 20 Prozent aus konſum⸗ 

zeugnißen. Die prozeninale Verteiluna der ein⸗ 
artikel mar im weſentlichen die aleiche wie 

üüchtlich der Herkunftsgebiete der Ein⸗ 
esten Jabre gegenüber 1922 kaum etwas 
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; desenüber den Vorkriessfabren beſteht fedoch eine 
e Berichiebunga. Der Anteäl Exronas an der Ein⸗ 

nigten Staaten, wenn auch immer noch domi⸗ 
jeßt nur mehr 30 Prozent gegen 50 Pry⸗ 

ae: der Anteil der übrigen nordamerika⸗ 
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en Länder danada. Merikol iſt von 21t auf 26 Prozent, 
   Aüens und Oseaniens von 16 auf 28 Prosent geſtiegen: 

Ler An:eil Südamerikas iſt mit 12 Prosent der aleiche ae⸗ 
blieben wie vor dem Kriege. 

    

  

   

  

   

   

  

  

Qun iß ber feurige Streiter in Klamnter umgekommen. 

Serne leste Trbeit war die Lo bercttung von Wahlreden, 

Ste, des ſind wer gewis, mit dem heißen uniche auf Vernich⸗ 

reng zugefviste Pfeile waren. Man fand ſie balb verkohlt 

it jammervollen Reiten, die der Tod von einem Manne 
Em übrig ließ. 

Ein mächricer Gegner iſt gefallen. Wir kannten ſeine 
Bedentung, cber wir liebten iun nicht, wir bewunderten ihn 

nicht. Achteten wir ikn auch nur? Selbſt das iſt zweifel⸗ 

tbaft. Sir fuchten hinter der Rüſtung des Streiters vergeb⸗ 

lich Ler füttenden, nach Erlöſung frebenden Menichen. 

en überreiches Leben war Kampf Sein 
Armut war der Heß- N. 3. 
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Die arßbsten Silenbahnkataftrorhen. Das Eiſenbahn⸗ 
Ungtäck rur Seſlinsena mit ſeinen 21 Toten iſt nach dem⸗ 

fenigen vax Küsennem mit feinen 72 Toten das größte 

ßich ie aut Schweiserboden ereianet bat. Aber 
rn find im erſten Jahrhundert der 

mKeniae ſchwere Stienbahnkataſtrorden 
Eleich im erßen Jahrsehnt, am 

in Belkevilke (Frankreich einen Zu⸗ 
Merichen das Leben koßtete. 

Ste ein Eiſenbahnunglück in Kanada gar 
u erregte der Einfturà der über. 

biicke in Schuttland in ſturm⸗ 
218, der einjuch nicht mehr am 

ſehen, iren Meer ver⸗ 
Sber Sih 2rt Baßa⸗ 

aucts das Enalück beim 
Len. das am 
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Nr. 102 - 15. Jahrgang. 
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Die Mai⸗Heerſchau in Danzig. 
Dennoch! Allen feindlichen Gewalten zum Trotz, brachte 

die Danziger Arbeiterſchaſt geſtern erneut einmütig und 
würdig zum Ausdruack, daß ſie den alten, internationalen 
Mai⸗Ibealen unerſchütterlich die Treue hält. Weder die 
Lockungen und Drobungen der Unternehmer, noch die Ver⸗ 
leumdungen der kapitaliſtiſchen Preſſe haben die Ueberzeu⸗ 
gung und den Glauben der Arbeiterſchaft an die Richtiakeit 
der Kampfforderungen des 1. Mai im geringſten erſchüttern 
können. Im Gegenteil: der immer wildere Anſturm gegen 
den Achtſtundentag und den ſozialen Fortſchritt hat die Ar⸗ 
beitermaſſen erſt richtig erkennen laſfen, was auf dem Spiele 
ſtebt. So haben die Kapitalsherren und ihre willfährigen 
Preſſetrabanten durch alle ihre Manöver erſt mit dazu 
beigetragen, daß die Arbeiterſchaft in dieſem Jahre noch 
mächtiger und eindrucksvoller aufmarſchierte, um an ihrem 
ſelbſtaewäblten Feſttage den geſchloſſenen Willen auf Er⸗ 
haltung des Achtſtundentags, Ausbau des Arbeiterſchutzes 
und zur Herbeiführung eines wahren Völkerfriedens zu 
zeigen. 

Trüb und regenſchwer zog der junge Tag herauf und doch 
lag Feſttagsſtimmung in der Luft. Eine ſonntägliche Stille 
beherrſchte Natur und MNenſchen. Und wenn auch mancher 
dort mißmutig ob des programmwidrigen Wetters mit der 
Natur haderte. ſchon die auf den Wegen zu den Verſamm⸗ 
Lengslskalen marſchierenden Gruppen gaben dem Tag Auf⸗ 
beiterung und Feiertaasfreude. Die Vormittagsverſamm⸗ 
Iungen waren durchwea aut. teilweiſe autßerordentlich ſtark 
beſucht, was eine erheblich ausgedehntere Arbeitsruhe als 
in den Vorjabren erkennen ließ. Auch das Straßenbild 
nach Schluß der zahlreichen Verſammlungen zeiate durch 
die vielen Trupps feſtlicher Spazieraänger die ſtarke An⸗ 
teilnahme an der diesjährigen Maifeier. Dieſer ſtarken 
und allgemeinen Feſttaasitimmung konnte ſchließlich die 
Sonne nicht widerſtehen und ſo liesß ſie ſich in den Mittags⸗ 
jtunden endlich herbei. der Menſchheit ihre erfreuenden und 
wärmenden Strahlen zu ſvenden. Nun erſt hatte der Mai⸗ 
tag feinen vollen Glanßz erhalten und überall brach ſich die 
Feiertaasfreude Bahn. 

Unter einer Anteilnahme wie nie zuvor vereinte der 
Feſttag der Gewerkſchaften die Anhänger des Maigedankens 
in einer faſt unüberſehbaren Menge. Auch bier zeigte ſich 
die ſtändia ſteigende Feſtiaung und Ausbreituna der Mai⸗ 
gedanken. Groß war auch wieder die Schar der Unent⸗ 
ſchloffenen und Gleichgaültigen. Alle Straßen. durch die der 
Feſtzug ſeinen Weg nahm. waren förmlich geiſtaut noll Men⸗ 
ſchen. die der Demonſtration ihßre Sumpathbie zollten. Mögen 
dieſe „Mitläufer“ duch endlich beareifen, das es auch ihre 
Aufaabe iſt mit einzutreten für die ſo⸗ialen Forderungen 
der Mai⸗Internationale. Noch eindrucksvoller und wirk⸗ 
ſamer als jett. werden dann die Mabnungen zu Gehbör 
gebracht werden, die auch ihren Intereſſen entſorechen. 

Der aiaantiſche Eindruck. den die Moidemenſtration 
machte. konnte auch nicht durch das frivole Sonderſpiel ae⸗ 
ſtört werden. das ſich wieder einmal die Kommnniſten 
leifteten. indem ſſe aus Parteiagitation eine Sonderdemun⸗ 
ſtration veranſtalteten. Dieſe fiel allerdinas ſo kläalich 
aus, daß ſie ſelbſt keine Freude an ibrem Zerinlitterung 
treiben gebabt baben werden. Die Arbeiterichaft hat in 
ihrer wuchtigen Geſchloferheit dieſen Snaltynascunſteln 
eine ſo deutliche Lebre erteilt. daß dieſe ßch gemis über⸗ 
Legen werden. ob ſie zum zweitenmal dieſes beſchämende 
Sviel einer Spoltuna der Arbeiterſchaft am 1. Mai wieder⸗ 
holen können. Aboeſeßen non dieſer allaemein nerurteilten 
Sonderaktion der Kommuniſten seuaten die andern Veran⸗ 
italtungen jelbſt von einer io großen Geſchloßenbrit der 
Dansiger Arbeiterſchaft. daß dieſe Maifeter allen Feinden 
der Arbeiterklaße au denken Anlaß geben wird Der 1. Mei 
bat geseiat. daß die Arbeiter nicht gewillt ünd. an den in 
Jahrsehnten crkämpften chtstundentaa rütteln zn sen. 
Der geſtrige Taa war die Heerichan darnher. in er 
⸗Macht die Arbeiterihaft anfmarſchieren kann. menn ſie um 
den ſo⸗fjalen Fortichritt in den Kamuf zjenhen muß oder 
will. Daraus maa das Unternen; 
hen, wenn es weiter ſeine rü⸗ 
fortſetzen wil. 

      

   

       
  

  

    

Es iſt gewarnt! 

* 

Vormittaas⸗-Verſammlunaen. 

0 s freie Gewerk⸗ 
ſchaftler in bellen Scharen in den Verſammlungslok— 
einzelnen Stadiviertel. Bekannte Gewertſch⸗ 
ſprachen bier über den 1. Mat und die klaſ 
wußte Arbeiterſchaft. Gen. Wollermann vom 
Fabrikarbeiterverband ſprach im Werftjipeiſehaus vor 
cut befetztem Hantie. Aufmer dammel⸗ 
ten ſeinen Ausführungen über die Mai⸗Ideale der kämpfen⸗ 

den Arbeiterſchaft. Er mandte ſich gegen ein neues Völker⸗ 
morden und trat für friedlichen Ausgleich der Eegenſätze ein. 
Ai hrlich legte Redner dauz dar, wie die Beſtrebungen 
der Gewerkſchaften zur wirtfchaftlichen und ſoztalen Hebung 
ihrer Mitelieder Kulturarbeit im vollſten Sinne des Wortes 
find. Einc beffexe, eine höhere Geſellſchaftsordnung iſt das 
Ziel der Gewerkichaftsbewegung. Sie ſoll die ſchaffende Be⸗ 
völkerung jenem Idealbild näher bringen, das der große 
Philoſvph Fichte entwarf: „Der Menſch ſoll arbeiten, aber 
nicht wie ein Laſttier. das unter ſeiner Bürde in den Schlaf 
iiukt und nach der notdürftigſten Erholung der erſchöpien⸗ 
den Kraft zum Tragen derſelben Bürde wieder aufgeftört 
wird. Ex ſfoll angſtlos, mit Luſt und Freudigkeit arbeiten 
Aund die Zeit übrig behalten, ſeinen Geiſt und ſein Auge zum 

mel zu erheben., zu deſſen Anblick er gebildet iſt. Da⸗ 
ber werden die Gewerkichaften an dem Achtſtundentag nicht 
rütteln laffen. 

Die Schidlitzer Genoßen füllten den großen Saal des 
Steppuhnſchen Lokals, wo Gen. Spill vom Holzar⸗ 
beiterverband das Referat bielt. Auch hier erfrerlicher Be⸗ 
ſuch und guter Verlauf der Verſammlung. Keberaus ſtark 
befucht war die Verfammlung im Klein hammerpark, 
Wo Gen. Schmidt (Metallarbeiter) vor den Langfuhrer 
Gewerkſchaften in temperamentvoller Weife refertierte. 

Im Geſellſchafts hauns in Neufahrwaffer 
üprach Gen. Hübner vom Buchdruckerverband, die Ber⸗ 
jammlung nahm einen harmoniſchen Verkauf. Für die 
Niederſtadt. Bürgerwieſen und Sandweg war 
eine Verfammlung in Müllers Feſtfälen anberaumt 
morden. in der Geu. Serner (Verke nd) das Mai⸗ 
Keferat bielt. — In Ohre hatte ſich eine fattliche Anzahl 
Sewerkſchaftler im großen Saale des Etabliffements Sur 
Oftvahn“ eingefunden, Gen. Roggenbuck vom Eiien⸗ 
babnerverband ſprach bier über die Bedeutung des 1. Mai. 
In Praufſt konnte der Saal des Pranſter Hofes“ die 
zur Mai⸗Lerſammlung erſchienenen Arbeiter und Arbei⸗ 
terinnen kaum aufuehbmen. Der Referent Gen. Vogel 
Fabrikarbeiterverband! hatte ein aufmerkfames Haus. Für 

Die 

  

Am Vormittag veriammelten ſich Da 
     

   

  

     
    

     

    

Verlauf nahm. Zuſammenfaſſend läßt ſich von den Ver⸗ 
ſammlungen am Morgen des 1. Mai ſagen: guter, zum Teil 
ſehr guter Beſuch, und ungeſtörter Verlanf. 

* 

Aufmarſch auf dem Karrenwall. 
In den erſten Nachmittagſtunden des geſtrigen Tages bot 

das Karrenwallgelände ein grandioſes Bild. Eine nach 
Tauſenden zählende Menſchenmenge ſtrömte von allen Seiten 
berzu, wogte hin ünd her und orbnete ſich bet den Stand⸗ 
tafeln der einzelnen Gewerkſchaften. Unauffällig und ge⸗ 
ſchickt walteten die Ordͤner ihres Amtes. Ohne Schwierig⸗ 
keiten geſtaltete ſich der gewaltige Demonſtrationszug. Und 
noch immer kamen neue Scharen, oft mit klingendem Spiel 
und wehenden Bannern. „Wer ſchafkt das Gold zu Tage, wer 
hämmert Erz und Stein“ klang es als Mahnung und For⸗ 
derung zugleich über den im Feſttagsſonnenglanz prangen⸗ 
den Platz. Anf dem gleichen Gelände, wo noch vor gar nicht 
langer Zeit ſelbſt ergraute Männer mit langſamem Schritt 
gedrillt wurden, formierien ſich ietzt die Battaillone der frei⸗ 
organiſierten Arbeiterſchaft zum wuchtigen Demonſtrations⸗ 
Zur Kraft wollten ſie ſich holen für die Kämpfe der 
Zukunft. 

Der Demonſtrationszug. 
Pünktlich um 718 Uhr ſetzte ſich der gigantiſche Zug in 

Bewegung. Voran die Arbeiter⸗Iugend, mit Lauten⸗ 
klang und friſchem Kampfgeſang. Stolz flatterten über ihren 
Häuptern die roten Wimpel. Dann folgte die große Schar 
der Arbeiterturner, die durch gute Haltung auffielen. 
Arbeiter⸗Radfahrer ſchloſſen ſich an, groß war die 
Zahl der Arbeiter⸗Sänger und Sängerinnen, die mit präch⸗ 
tigen Bannern dem Ruf der Gewerkſchaften gefolgt waren. 
Dann gaben die Gewerkſchaften dem Zuge das Gepräge. 
Nach Berufen geordnet traten ſie auf den Plan und boten ſo 
ein überzeugendes Bild von der Vielgeſtaltigkeit der mo⸗ 
dernen Arbeiterbewegung. Muſikkapellen ſorgten für ein 
flottes Marſchtempo. Zablreiche Banner und rote Fahnen 
wehten luſtig im Winde. Auch dadurch, daß einzelne Ge⸗ 
werkſchaften Gruppen in Berufskleidung mit ſich führten, 
trat eine erfreuliche Belebung des Demonſtrationszuges 
ein. Den Schluß bildeten die Arbeiter⸗Samariter. 
15—20 000 Perſonen haben an der Demonſtration teilgenom⸗ 
men. Der Vorbeimarich dauerte 25 Minnten, Trotz der 
Zerſplitterungsarbeit der Kommuniſten war die Beteiligung 
der Gewerkſchaftler und ihrer Angehörigen grötzer als wie 
im Vorjahre, wo der Vorbeimarſch des Umzuges 20 Minuten 
dauerte. ů 

Das iſt eine erfreuliche Feitſtellung. Nach Tauſenden 
zählte auch die Menſchenmenge, die die Straßen einſäumte, 
welche der Zug paſſierte. In ſchönſter Ordnung zogen die 
Demonſtranten durch die Stadt und dann nach Schidlitz, wo 
der Zug ſich auflöſte. Es war eine wuchtige Demonitration 
der Arbeiterſchaft, die leider durch einige Aldobolfreun 
etwas beeinträͤchtigt wurde. 

  

* 

Abendfeiern. 
Im Friedrich Wilhelm⸗Schützenhaus vereinigte ein gro⸗ 

ßes angelegtes künſtleriſches Programm. unter Mitwirkung 
der Stadttheaterkapelle, eine ſtattliche Teilnehmerſchar. Die 
Feſtrede hielt Gen. Dr. Kamnißer. 

In drei Lokalen, Steppuhn, Caſse Derra und 
Friedrichshain veranſtaltete die B. S. P. D. im An⸗ 
ſchluß an die Demonſtration volkskümliche Maifeteru. Die 
Arbeitergeſangvereine „Sängergruß“ und der „Lang⸗ 
fuührer Männergeſangverein von 1891“ boten 
hier beifällig aufgenommene Geſangvorträge. Auch die Ar⸗ 
beiter⸗Jugend fand mit ihren Darbietungen reichen Beifall. 
Im Reſtaurant Steppuhn wurde ſogar das erſte dies⸗ 
fährige Gartenkonzert gegeben. Tann kam der Tanz 
zu ſeinem Rechte. Semtliche Lolale wieſen einen ſtarken 
Bereich au⸗ 

Der Soz. Verein Ohra veranſtaltete ſeine Maifeier 
im Lokal „Zur Oſtbahn“, wo er den zahlreich erſchienenen 
endiünnen und Genoſſen ein anſprechendes Programm 
bot. Die Feſtrede Liert Den. Brꝛi! Dann wechſelten in 
burter Folge: Gclangvorträge des Vereins „Liedertafcl“, 
Freiübungen des Turn⸗ und Spo-t-reins „Kichte“ und 
Ring⸗ und Boxkämpfe der Schwerathleten, wobei ſich die 

Ohraer Atbhleten in guter Form zeigten. Viel Anerkennung 
fanden auch die Darbietungen der Arbeiter⸗Jugend Ohra. 
Die Feier nahm einen harmoniſchen Verlauf. 

In Neuteich feierte die Landarbeiterſchaft das Maifeſt 
durch Arbeitsruhe. In einer Bermiitagsverſammlung ſprach 
bier Gen. Loops über die Bedeurung drs 1. Mai. Abends 
fand im Parteilokal Wiehler eine Feſtveranſtaltung ſtatt, in 
der Gen. Loops ebenfalls referierte. Gen. Wiehler wies auf 
die Bedentung der koᷣmmenden Gemeindewahl hin. Die in 
Ausſicht genommenen turneriſchen Darbietungen fielen aus. 
Das war ſehr bedauerlich. Die Arbeiter ſollten auch in Neu⸗ 
teich ihre Aufgaben erkennen, feſtliche Veranſtaltungen der 
Arbeiterſchaft durch turneriſche Vorführungen zu beretchern. 

  

  

„Gemeinnützige“ Milchverteuerung. 

Es gibt in Danzig einen Verein der Milchhandler, der 

nͤch „Gemeinnütziger Milchverband“ nennt. Von ſeinem ge⸗ 
meinnützigen Birken bat noch niemand etwas geipürt. An⸗ 

ſcheinend beſteht dieſe Gemeinnützigkeit darin, daß von Zeit 

3zu Zeit der Milchpreis erhöht wird, und zwar in einer 

Weije, die unerträglich it. 30 Pfennige koſtete bisher ein 
Liter Milch, ein Preis, der vielen Arbeiterkindern den io 

notwendigen Genuß von Miich unmöglich macht. Jetzt iſt 

auf Beſchluß bieſes „gemeinnützigen“ Bereins der Milch⸗ 
preis ab 1. Mai auf 36 Pfg. erhöht worden. Unter Berück⸗ 
ſichtigung des Umſtandes, daß im Frieden 1 Liter Milch 
16—18 Pfennige koßtete, muß dieſer Preis als ungewöhn⸗ 

lich hoch bezeichnet werden. Die Zuficherung des Vereins, 
daß bei Beidegang des Viebs der Meilchpreis wieber ge⸗ 

jenkt werde, verdient wenig Glauben. Aebnlicher Ver⸗ 

iprechungen ſind ſchon oft gemacht, aber nicht gehalren wor⸗ 
den. Mit der Steigerung des Milchpreiſes vergleiche man 
die Erhöbung der Arbeiterköhne. Der Beſchlusß bedentet 

eine neue Verſchürfung der Notlage der großen Volkskreiſe. 

  

   
  

Konzert auf dem Langen Warkt. Am Sonniag. den J. Mai. 
mittags 12 IIhr, veranſtaltet die Schutzvolizei⸗Kapelle unter 
Seitung des Cbermufikmeiſters Stieberis ein Plaskonzert   die Sauentaler Gewerkſchaftter fand im „Saucntaler 

Oet, eine Seriamralnue Lats Sie ebenbaßt Aainen gaten 
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werden, gebeten, ſich um 1174 Ubr im Ratbaus, Langgaſ 
zn melden. 

Polen und die Danziger Hochſchule. 
lita“ beklagt ſich darüber, daß die Gebühren an der Danz 

Die „Rzeczyvſpr 

ger Hochſchule ſo boch ſeien. 300—400 Gulden. Dabdetri 
würde es dem größten Teil der Polen unmöalich gemacht i 
Danzig zu ſtudieren. Für die Deutſchen zahle die deutſch 
Regierung (2), unter dem Deckmantel des Vereins „De 
Freunde der Danziger Hochſchule“ in Berlin. Da aber di 
polniſche Regierung eine Unterſtützung der Polen abge 
lebnt hätte, ſo würden 120 Polen die Hochſchule verlaſſen 
Es wird eine Interventton der polniſchen Regierung ver 
langt, da die hohen Gebühren einen Bruch der volniſch 
Danziger Konvention bedeuteten (»). Das Blat erwar⸗ 
tet, daß die polniſchen Studenten von Warſchau unterſtütz; 
werden, ſonſt müßten faͤſt alle Danzia verlaſsen. 

Stadttheater Danzig. Am kommenden Sonntag gelangt 
neu einſtudiert die komiſche Oper von Hermann Götz „Der 
Widerſpenſtigen Zähmung“ zur Aufführung. Die 
muſikaliſche Leitung liegt in Händen des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Volland, die Inſzenierung des Werkes hal 
Herr Oberſpielleiter Briſchke übernommen. Die Partie 
der Katharina ſingt Frl. Gura, den Petrucchio Herr Breſſer. 
In den übrigen Partien ſind beſchäftigt Frl. Kuhn, ſowie 
die Herren Geer, Ludewigs, Mann, Schwarz und Harder. 
— Hans F. Rehfiſch's neue Tragikomödie „Wer weint um 
Juckenack?“ hatte bei ihrer Uraufführung am Leipziger 
Schauſpielhaus einen außerordentlichen Erſolg und wurde 
ſofort von den Stadttheatern Bremen, Eßfen, Danzig, Mag⸗ 
deburg, deuye Staatstheater München und dem Raimund⸗ 
theater in Wien angenommen. Das Werk wird hier am 
Montag, den 5. Mai zur Aufführung gelangen. In den 
Haumptrollen ſind die Damen Fels und Regnald, die Herren 
Brückel, Stein, Krausbauer und Kliewer beſchäftigt. Spiel⸗ 
leitung: Intendant Schaper. 

Kongreß der Aerzte des Arbeiter⸗Samariter⸗Bundes. 
In Eiſenach ſand der erſte Kongreß der im Arbeiter⸗ 
Samariter⸗Bund tätigen Lerzte ſtatt. Es nahmen etwa 150 
Aerzie daran teil. In Deutſchland ſind jetzt mehr als 
36 000 Arbeiter⸗Samariter in etwa 600 Kolonnen zuſammen⸗ 
gefaßt. Auf der Tagung ſprachen Dr. Arensberg⸗Berlin 
über „Die Beziehungen zwiſchen Arzt, Samariter und 
Volk“, Dr. Meſſing⸗Charlottenburg über „Die rechtliche 
Stellung des Arb Samariter⸗Bundes und ſeiner Aerzte 

zur Allgemeinheit, zu den Behörden und ärztlichen Standes⸗ 
vereinen“, Dr. Nyack⸗Gotha über „Die ſozial⸗hugteniſchen 
Aufgaben der Samariter⸗Kolonnen“ und Dr. Münz⸗Chem⸗ 
nitz über den „Zuſammenſchluß der im Arbeiter⸗Samariter⸗ 

Die anſchließende Diskufſion zeigte 
die faft vollſtändige Einmütigkeit über den weiteren Ausbar⸗ 
des Bundes und der Kolonnen zum Beſten der arbeitenden 
Bevölterung. 

Eine Kirche als Theater. Das alte Zeughaus in Neuß, 
ein unter Denkmalsſchutz ſtehendes biſtoriſches Gebäude, das 
im Jahre 1630 als Kirche erbaut worden war, wurde von 
der Stadt zum Theater und Konzertſaal ausgebaut. In 
den Chor der ebemaligen Kirche iſt ein Konzertpodium und 
ein Bühnenraum eingebaut worden. Das neue Theater 
enthält 750 Sitzplätze. An dem Aeußeren des alten Baus 
iſt nichts geändert worden. 

    

   

  

Polizeibericht vom 2. Mai 1924. 

Feſtaenommen: 23 Perſonen; darunter: 1 wegen 
Paßvergebens, 3 wegen Bedrohung, 9 wegen Trunkenheit, 
2 laut Haftbefehls, 8 in Polizeihaft. 

  

Danziger Standesamt vom 1. Mai 1924. 

Todesfälle: Kaufmann Willy Buſfenitz, 78 J. 3 M. — 

itwe Wilhelmine Roggatz, geb. Welms, 89 J. 2 M. — Flei⸗ 
er Alfred Stoewer, 30 J. 7 M. — Schneidermeiſter Frie⸗ 

drich Reiß, 61 J. 8 M. — Ww. Valeria Liedtke geb. Machtzig, 
0 J. 7 M. — Vereid. Holzbraker Ernſt Münz, 53 J. 7 M. — 
Frau Auguſte Purtkammer geb. Block, 69 J. 5 M. 

      

  

  

Waſſerſtandsnachrichten am 2. Mai 1924. 
„ 30. 4. 1. 5. ] Kurzebrack .. ＋ 3,43 3.31 

Zowichorſt... 2, 41 4- 2.45] Montauerſpitze 3.17 ＋ 3.00 
30. 4. l. S. f Diechel. 3,26 43³4 

Warſchau ... 4 2,12 ＋ 2,25 Dirſchau.. 3.40 5.24 
30. 4 l. 5. Einlage... ＋ 2.38 2.26 

Plock ....2,05 2,02] Schiewenhorſt ＋ 2,48 2,38 
1.5. 2. 5. Nogat: 

Thorn.... 42.75 ＋ 2.71 Schönqu O. P.. ＋ 6,70 A＋ 6,73 
Fordon .... 2.78 E 2,72] Galgenberg O. P.＋ 472 — 
Calm.... 2,7 ＋ 2,70 Neuhorſterbuſch. 2.14 2.14 
Graudenz 2,93 2,83 Anwachs —. ＋T 
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Swinemünde. Die Werftarbeiter ſtehen fe ſt. Ein drahtloſes Telephongeſpräch auf hoher See. Am Don⸗ 

Trob großer Ankünbigung in der „Swinemünder⸗ Zeitung“ nerstag, den 24. April, traf der auf ſeiner Junsgfernreiſe be⸗ 

betreffs Arbeitsaufnahme kann geſagt werden, daß ſich nicht findliche Norddeutſche⸗Llonddampfer „Columbus“ den von    
   

  

   
   
   

  

    

   

    

    
     

    

      

  

     
    

   

   
   

  

     

  

—— — * ein einziger gemeldet hat. jeiner erſten Fahrt nach Amerika zurückkommenden Dampfer 

biü: , Hel‚a. Ein Opfer des Hochwaſfers. Auf dem Warſchau. Die neuen volniſchen Poſtgebüheder Hamburg⸗Amerika⸗Linie „Deutſchland“. An Bord der 

1 Ueßriedhoſe der Heimatloſen in Hela begrub man dieſer Tage reun beteagen für das Inland bei Briefen bis 20 Gramm (Deulſchland“ waren eine Reibe deutſcher Küniſtler, darunter 7 

Ei e angeſpülte Leiche eines Mannes, der offenbar ein Opfer 15 Groſchen (100 Groſchen — 1 Zlotvo 1 Schweizer Frank),. Fritz Kreißler mit ſeiner Fran Harriet und Fleſch mit Gat⸗ 

G1 er Meichſclitberſchwemmung darſtellt. das ſtromab bis in bis 220 Gramm 20 Groſchen; nach. anzig entiurochendene iin. Die Künſller gaben in drahtloſer Hörneiie des „Colnm⸗ 

Bi ſie ie Dauziger Bucht getrieben wurde. Wiſcher ſanden den und 35 Groſchen: nach Veſtexreich. Tichechcſlowakei, Kumät bus“ ein Konzert, das ohne jede Schwierigkeit auf dem „Cvo⸗ 

O· Foten am Strande zwiſchen eiſterneit und Hela. Bei ihmnien. Ungarn bis 20½ Gra⸗ de weiteren 20 Gramm kumbus“ 8 521 den lonn: —* b f „Cv⸗ 

viend ſich cier Perſonalausweis ſowie ein Militärpaß ani den [i Groſchen; nach dem z ebenſo 30 und 20 lumbus“ gehört werden konnte. Sie wollten aber gern ſelbit 

Sſtramen Alexander Oß — u 

gißteldete, wurde der Freinde auß Anordnung des Putziger genannten 4 Ländern 

Perüchts auf dem Friedhoſ der matloſen, der ſonſt aus⸗ Groſchen. Druckfacher 

ahmslos uubekannte Schiefbrüchige birgt, zur letzten Ruhe ‚bis 100 Gramm 8, bis 

ten Anslar 5 35 

romecki. Da ſich kein Angehöriger [Groſchen. Poſtkarten im Juland 10 Groſchen, nach den oben⸗ erfahren, ob der Genuß, den ſie den Gäſten des „Columbus 

14 und nach dem übrigen Ausland 18 bereitet hatten, dort auch aufgenommen worden war, und 

im Inland bis 50 Gramm 5 Groichen, rieſen daher telephoniſch den Dampfer an. „Hallo, bier 

30 Gramm 15 und bis 500 Gramm 30, „Deutſchland“, Fleſch, lit dart „Columbus“, ich möchte gern 
Herrn Bernhard ſprechen.“ „Jawohl, einen Augenblick.“ 

     
     

        

              
     

    

  

       

   

   

   

    

        

  

         

geſtattet, 
— 

8 Elbinz. Die beidenaroken S mpfer, die in Lan Ein Steward lief von der Funkenbude, ſuchte Herrn Bernharo 

— Ming ſür eine Hamburger Reederei erbaut waren und den Er 1H. und brachte ihn an den Apparat. „Sie werden telephoniſch 

27 2 Fpisi J8 i Hen lei i Aien Dals erüe Aiuus ull von der „Dentſchland“ gewünſcht.“ Die Verſtändiaunga war 

2 1 f. udieſem Jahre verließen, ſollen leine glückliche Pon 3———————— ausgezeichnet, und die Fahrgäſte anf dem „Columbus“ konn⸗ 
5 „ Die T N Winte „ ; ůꝛ 3 1n 2 3 u „575 

1— 5. chan balhen, Din elbiner Wteters undenemneeides Sam⸗ Eiu opſerreicher Wirbelknrrm bat die ſüdöſtlichen Be⸗ten den Künitlern anf der „Deutſchlaud“ für das Konzert 
al z wegen, länger in Elbina verbleiben müßen. als der eiche der Bereinigten Staaten beimgeſucht. Die Zabl der [danke O Grüß di 5 5 die bereits i 

* a lpurger Reederei lieb war—⸗ Am 16. April ko der erſte der svier Wirs an; 105 Seſchätt. Hunderte von Perſonen Be elin be würden io⸗ bree auftragen, die bereits in 

S 175 iden aroßen neuen Damvfer auslauſen und noch am ſelben (ſind verwundet worden, zahleiche Perſonen werben ver⸗= ſerlin boſtellt wurden. Oie isberige Heberfahrt des „Co⸗ 

in der Oitſce vor Pillau Probefahrten eriedgerde mißt. Ter Materialſchaden wird auf 10 Millionen Dollar ianp, war elänzend, ebenio wie die Rückreiſe der „Deutſch⸗ 

zweite H D ſer f. D eide 155 an bvon ihrer erſt Ausfahr 

iüweubauten wicht dos Arninge auszuleßen wor. mellte geicbätzt. ů —— ů ai brer eriten 870 rt nach Meupork. 

E Aulftragaeberin uuverzüglich in Tienſt. Einer der Das Berawerksnnglück in Virainicn. Von den 180 Berg⸗ ů Fünfundfünfzig Einbriiche in Schulen. Ein gefährlicher 

4 —ů Plief Tanzig an, um dart Ladung einzunehmen. Das leuten, die bei dem Unglück im Bergwerk bei Sheelina ver⸗ Einhrecher iit in Stuttgart ermittelt und feitgenommen 

E uaber zu bohe Deckslar gebabt baben und das ſchüittet worden ſind. ſind jetzt 97 Leichen aufgeſunden wor⸗ worden. Es handelt ſich um einen 1liährigen verheirateten 

Sun biceſal gemorden zu ſein. Dem Vernehmen nach [den. Es. iit jede Hoffnung aufgegeben worden., daß noch Laufmann aus Sauttgart, der, mit Zuchthaus vorbeſtraft. 

1 5 in der itſee einen Kroßen Sturm zu beſteben. weitere Opfer des Iknglücks lebend geborgen werden kön⸗ ſich zunächſt jahrelang vorwurfsfrei geführt, ſchließlich aber 

die Deckslaſt ger ins Rollen und das Schiff tippte um. nen, da die Rettung Smannſchäaften den Weg im Berawerk aus angeblichem Haß gegen die menſchliche Geſellſchaft wie⸗ 

E U durch Waßer verſverrt fanden, das den ganzen Teil der [der angefangen hat. ſeine und Kener Familie Exiſtens aus⸗     
ivatmit⸗ iegi ů 

8 uul. konmte aber Grube überilutei hat. ſchließlich an die Begehuna ron Einbruchsdiebſtählen ein⸗ 
Eine neuer Nahardivroze. Gegen den früßeren Ober⸗ Zurſtollen. Durch eingebendes Studium kriminallitiſcher 

Ueber meiſter aurt Kabardt in Verlin, der ſich aegenwärtia in, Haft Literatur hat ſich ber Täter zu ſeinem „Berul“ geradezn 

e e üe , eet Sei, elonner, Weg,Aierrcnke, Mine; Sißreinelee 
3 ů 3 K — te mehrishrige Gefängnisſtrafe L egonnen, Volks „ . Lehranſtalten 

gechic wiiten im Juignens maſe trys auter Snsteiensmade werüust baben wirb, hut unnmeür ider Staatsanmalt eine und Univerſttäten teure Inttrumente (Mikroſkope uſw.), 

durch Wis er ſeine e olr Laß⸗ — urnſen. Inimerßin nene Anklage wegen Untreue. Betrug, Diebſtabl. Preistrei⸗ Platin und vhyſikaliiche Apparate und ſchließlich auch 

komnis den Nebaer ir Tßern müt Rühe und Rot zu Eude berei ues AccteusandelArnerrmtodn Nuherrs tich ber der An⸗ wiffenſchaſtäiche Herke aller alutt in⸗boadeed ien 

üvante der Acdnsfaiein fleeraeichte die Verjammiung dann lace. die üss auck geden den Hebr. Kabardts und mehrere ſprachliche Börterbüper ſomie Klaſütter und Konverſatiens. 
fſühren. Ihren msäpunkt crrcichte dir Tarate ung Dajie. andere Perionen richtet, um die Werſchiebung wertwoller Hrika zur ſtehlen. Rebenbei zeigte er noch ganz beſondere 

in der Dis kuiſion. avs Austennt Sen ichtelt Sache Matertalvorzätt aus dem Beſtande der Dan⸗ Vorliebe für Schreibmaſchinen, die er in den meiſten Fällen 

0 en und mus⸗ ichs Aeßdner nevenriů h iW8iſche ziger Serft. Die Verhandlung wird vor dem Schöflen⸗ gleichjalls aus öffentlichen Gebäuden entwendete. Das ſorg⸗ 

verlaſſen. Ein paar völfi 5—2 edner u, en Daurfirn de gericht Berlin⸗Mitte unter Borßtß von Landgerichtsdirektor fältig znſammenaetragene, erdrückende Beweismaterial ver⸗ 

5 Aacuthercien⸗ kacmund arrri 5 am eln Pen utnere Dr. Steenhaus faktfinden und eine Zeit von vier bis ſechs Chhante den Täter ſchließlich auch zu einem umfaſſenden 

Gelne) Sadunng ichalten duutie, An den Aadenſsenen uns Srchen in Lnmne momen⸗ konntent. Sie maißen Sachene remeaſluc altet Screlt⸗ 
* — U — — 2 E in“ — — „ — 2 

Jer iasüinng dee dar nabm dit unfiermierie und Töblicher unfall beim Wetilauf „Cuer harch Keslin maſchinen, ſind über das beſetzte Gebiet nach Frankreich ae⸗ 

  

2 Tas zweite Schiff lief, wenn hierher 
trilungen szutreiſen, an der däniichen & 

Twieder flott werden. 

Küönigsbera. Bom deutſchen Bahlkrieg. Uebe⸗ 

Aeine deutſchnationale Wählerveriamminng wird berichtei: 
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im Hinzergrunde auigeſtedte ** Jugend lebbaft Bei dem De⸗ uif Quer durch Verlin ersianete ſich am langt. 

Anteil. Radau und Birzwar Derart überhand. d Stertiner Bobnͤof ein tüblicher Unfall. Der Aliährige Gold⸗ U „ ‚ 

Dulei fein Ancuich Wnehh⸗ Sic., wo Freund. u Keind. ſchmied Binnisa aus der Saarbrücker⸗ Strase 6. der als CirerßtDercheache anichennerer tioſe it der Fi der 

Durch das Pölliſche Seicſe fesrillen Trillerrieiſe Scd nf jeinem Rade die E bealcitere. muücde S‚ Piteld. ⸗ uü dere z Gleiſe u bi ri Ber Fabrik 

lichkeit der Peritändlichmachung und Verfts Se von einem Autobus erjaßt und kam ſerti llte: eLokon oti en, eiſen Sch elli kei Fal ind 

anfgebört, und and der bedauernswerke Verlammlun⸗ 
über ihn ferilg 0 lien 8⁰ umf iven auf ihre S bne ᷣigkeit un 

b dür-Mervegnng- ponlnädi Seine Leiche ihre Gebrauchstüchtigkeit hin. geprüft werden, kam es zu 

ſtaud der „ Eegung volnSadin . dann ihre einem auſſehenerregenden Vorgaug. Eine zur Probefahrt 

Süheningetv. Deuniclland Demicten. as Schenlanie eriolate. bereitſtehende Lokomotive hatte ſich, während der Führer 

2 2 KUtich R. —2 Sülss 2 — fii» ei 2 K —, 2 2 — 

ind die⸗Jufernotieraick. Tues en ouer gr gessen hlensesges, Set Aueg mn ein nemmng- gescb,äneb Düethirbrmite inmter maclender Gr⸗ 
idew Luitt ent vodig auf 5- eflrazena bei einem Veriuchsflune in i. (ehnng gHeieinunrneſur, Tas Ti . r. dde 

kam. Alip Lin g- 8 vn Aberwälzigender- Ersols 
ichwindigkeit die Probeſtrecke. Das Tempo der Fahrt wurde 

. 8 E „n Mbe b X. Exr⸗ 
mag noch ſein. daß der 
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— i Infaßen wurd erkobß — „ 2 U * 

APt Die beiden Infaßen wurden verkoolt ſchließlich jo raſend, daß man jeden Augenblick erwarten 

al rnit Iinablatteun die ſich jelbn überlaſſene Maichine werde aus dem 
    

       

    

  

         
    

n he Körmlich Se. Zwiktiakeiten bat in Ebins 6 ſpringen und unberechenbaren Schaden anſtiften. Da 

— 2 ** un Sito Perrer ſeine 18 Jahre beiticg. ein Arbeiter eine Maſchine und fuhr mit ihr unter 

Stas ſchuß io ſchwer verlest, daß ſie [vollem Dampf der fübrertos dahiniagenden Lokompfive ent⸗ 
     

    
       

     

  

            

        

     
       

    

   

  

*eL ſammenſtoß war furchtbar: glücklicherweiſe 

ne, rechtzeitig abgeſprungene Arbeiter mit 
    tint. 

notwendig geworden. 
digung“ mrhriach Verſonalien f 

Königsberg. Bie aaun 

Jeifen darf. Der Vorkand der 

Innung baur in 21. Wäisglie. 

Tarij Prreiic far Freisenriringrtn 

Ducher zur Anzrigr grbracht murden. 
rSer Sräfcnr-AInan-g 

gegen. Der Zu 
ber der       

   
   

     
Sopnthns Fri. der jeinen Tos sur Folge Batte. 

Ein Elebrame — arf ber Flucht erickofen. In 
Sandler NRern auf »ffener 

         

        

  

Dessemmlrenss-Anaeiger 
Angeicen fer den Verlarmiungshelender werden mi bis 8 Unr Morcms in 

ier Geſchäftszeue. im Spendäcus é, gezen Barzahlung entgecen qcuunme, 
Zellenprele 15 Guldenpfennig. ů 

     

  

    

  

jäiwer. Sei dem Verfuch. 

            
BSPSD. 9. Besirk. Sonnabend, den 3. Mai. abends 7 Mör: 

SorhanderrSricder meg üme Ne. . — Teim Gen. Bebrend, Petershagen b. d. 

en Durch X Wn Sierte, — , 
— DWV. Elektromonteure. Sonnabend, den 3. Mai, abends 

6 Uhr, Tiichlergaſſe 19: Branchenverſammlung. 123⁵ 

Verein Aröeiter⸗Angend Danzig. Sonntag, den 4. Mai, 
127 Uhr ſrüh: Tour nach Straſchin⸗Prangſchin. Treff⸗ 

runkt Henmarkt. 

Deulicher Kerkmeiiter⸗Verband. Sonntag, den 4 Mai. nach⸗ 

ü Ubr: Mitaliederveriammlung im Volksbaus, 
oane 82. 40fährige⸗ Berban tbiläum. 

richeinen aller Mitalieder. 1²³ 

und Sparaenoßenſchaft. Montag, den 5. Mai, abds 

gemeinſame Sitzung des Voritandes und Auf⸗ 
(12 8³⁰ 

    

  

    

  

       

      

   
   

    

      

   

   

    

Alir für Keizrn 20 Pis 3½ Pirmrig. 
1 Mork. als ngemeßta 

dehende Frrbrrynarn uer nls 
       

    
    

  

  

     

  
gegeben habe. Bevor ich ihn aber berein laße, müffen Sie 
mir noch einige Fragen beantworten.“ 

„Kragen Sie nur! Da Sie jv vieles wißen, kͤnnen Sie 

auch das Leste erfa * 
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BDruug. Eie haben not etnen anderen 
Die Zwei und die Dame.⸗ 

295 HAU Eber Ffochah é 

Er iich Michi Setr Frünrr mink- IE= 
Ach art iS ale 

n. 

en Sie mir. haite ſein ar 
Sie eitrzig und allein vekuniäre SHründe? Bar e⸗ 

Gelderaztenung oder auch etwas ander⸗ 
war auch etmas anderes“ antwortete Sonja. „Sir 

‚nd einmat fehr gute Freunde gewefen“ 
Dte lenge iit das ber? 
Das Sret Jaßre ber i⸗ 
Dererrt kamen Sie damals anseinander 
„Eine Hataitrophe trat ein, die uns alle trennte.“ 
ASbförm Kraa eimete tiei auf. 

Släch“ vrurmelie er. „endlich kommen wir zum Kern 
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Ei Mßrr nsS, iüte Semit erKrär- „r Eι 

Trrrn Sir in mir mub EEu., eißß ät EEAIMEn änlls-- 
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SDr. Nerii Arr Murt amen 

   

    

    

  

  AEmmbE der Sache. Es bandelte ſich alſo nicht wer um Ste und ihn. ö 
üe EE-EEE De Etelt eE, nud eg frat wieder [Es Waren Wandere dabei⸗ ＋ 

Saids ... — — — 2 „Da. Der waren ein aroker Kreis“ 
Samir Kur & fuunätkarer Semitsberennzg. Arsd Te Sieie wurden Ihre Feind 

WSram Süt Hem Maam aber Schhee, fagte fte, Surten „Wein. Aicit alle. Einise ünd tyut“ 
  

=urs eken Kar Labd Ea iukwru. aratn anetn Scrcrabeness Se⸗ Kerterkrren Larer- „Sie kaber wäbrend mierer Unterredana,“ fante Kraa. 

Auslid keehs. As a2 mücd Pis ant Hun Erär Srikärüc ge- „An Keune iHer eüät kat- antmartete Krru. SEr Köärt zanber Sera Sie Karten einiger Stäbe, geaannt, Sie 

Aüirdert 5menkt SSD Süe Ee Des aaE der 2faßen ron Merietlle. ne baven auch von Reims geidrochen.    

       
   Dräm FrhraumemtgSTiEr. Er fastr Bertram-m π EE. weet er Xu diefen Srren ffad Sie ct neit dem Meuichen zuiammen⸗ 

KEEKr. mainn Kei Ei TSEDEH Err. Sianere mich, daß Reirts einr bekannter In⸗ 

K 7 Let ünßt keim Avachen iſt. Ich erinnere mich 

berrer Zertrum der aner icen und 

kundikalstiſchen Bewechnne id. Sie baben aber ancß reß 
den Naren einer anderrn Stadt, cenannt. Einer auus 
kleinen St in der Käße von Paris, Afrie — nicht 
mahbrz 

  

    

  

    

  

    
   

   

  

   

        

          
n Artgen anieben. daß 

„daß dieſe Stodt im Frühß⸗ 
Uutheimlicken Verbrecsens fabr 131= Se⸗ 

en in Versbindung as⸗ mar, Nes kxit 
   

Kind EE. Da n 8 Pracht Warbe. Afnisres?“ 

2 W = En MauuLINE iK- kr Toſck maüc. ů Fran S erknk iieß und trat an den Spiegel. Sie 

BEEE LEIS 2E Kleis Wüer fehr Pleth. — — 

S ß Wahn Ihr neuer Freund komret,“ fagte fe, ännen 

Tbm dernacg fracen“ 
   

  

nd an.. ů — — 
skriv en einem Verbrecher teil⸗ 
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Die polniſche Währungsreform. 
Die ſeit Fanuax geführten Vorarbeiten zur Wäbrungs⸗ 

rejorm in Polen ſind nunmehr zum Albſchluß gelaugt. Die 
neue volniſche Notenbank „Bank Polski“ iſt gegründet und 
die rechtlichen Grundlagen der Währungsreform ſind durch 
geſetzgeberiſchen Kkt feſtgelegt. 

Das geſamte Aktienkapital in Höhr von 100 Millionen 
Dloty“ = Goldfrank) iſt in zwei Monaten nicht nur voll 
gezeichnet, ſondern ſogar um 12 Prozent überzeichnet wor⸗ 
den, und zwar ledialich durch inländiſches privates Kapital, 
während der Staat ſich nur einen gans geringen Anteil in 
Höbe von etwa 1 Prozent des Aktienkapitals reſerviert hat. 
Auf Grund der Zeichnungen ſind bercits 68 Prozent des 
Aktienkapitals, das ſind 68 Millionen Goldfranks in Gold 
oder Edelvaluten eingezahlt worden. Der Reſt iſt — den 

   Zeichnungsbedinganngen eniſprechend — bis Ende Junt ein⸗ 
zläahlen. Die Bank hat am 28. April ihre Tätigkeit be⸗ 
gonnen, während gleichzeitig die bisherige ſtaatliche Emiſ⸗ 
ſionsbank, die Polniſche Landesdarlehnskaſſe (Polska Krajo⸗ 
wa Kaſa Poönczkowaß], in Liquidation tritt. 

Da die Banknoten der neuen Bank auf die neue volniſche 
Währungseinheit „Zloty“ lauten, mußten gleichzeitig die 
Grundlagen des Ueberganges von der bisherigen Währung, 
d. d. der volniſchen Mark, auf die neue feſtaelegt werden. 
Es iſt dies in einer im polniſchen Geſetzblatt vom 17. April 
1924 veröffentlichten Veroroͤnung des Präſidenten der Re⸗ 
vublik geſcheben, welche u. a. folgende“ Beſtimmungen ent⸗ 
bält: Das Verbältnis der neuen Währung zur alten iſt 
auf 1800 000 volniſche Mark für 1 „Slotp“ feſt⸗ 
gelegt. Biée zum 30. Juni d. J. dürfen ſämtliche Zahlun⸗ 
Sen nach Wahl des Schulduers in den neuen volniſchen 

  

„Sloty,-Noten vder auch in den alten Warknoten im vben 
angegebenen Verhältuis erfylgen. 

Vom 1. Juli 5. J. en verltert die polniſche Mark die 
Eßgenſchaft eines Uſe men DiiMiaſiwaele, Die Mark⸗ 
noien werden jedoch bis zum J1. Mai 1025 gegen Noten der 
Bank Polski“ eingelöſt werden. Jus obigem iſt erſichtlich, 
daß bereits in den allernächſteu Wochen der Geldumlauf 
in Polen mit den Noten der neuen Bank verſehen ſein 
wird, während gleichzeitig die Marknoten der Polska Kra⸗ 
jowa Kaſa Pozuczkowa aus dem Verkehr zurückgezogen 
werden. Die Noten, welche die Bank Polski in Umlauf brin⸗ 
gen wird, ſind bexeits im Jabre 1010 fertiggeſtellt worden. 
Die Bank bat ausdrücklich bekanntgegeben, daß die Bank⸗ 
noten uubeſchadet der Tatſache, daß ſie das Datum vom 
19. Februar 1919 tragen, als Noten der neuen polniſchen 
Hank gelten. 

  

Schlietung engliſcher Hochofenwerke. Die Barrow Irvn 
Works in Middlesbrough ſahen ſich infolge der Depreſſion⸗ 
der engliſchen Eiſeninduſtrie veranlaßt, ihre verbleibenden 
zwei Hochöfen auszublaſen und den ganzen Betrieb zu 
ichließen. Die Barrow IJron Works hatten früher bereits 
14 Hochöfen im Betrieb. 

Gründung eines polniſchen Eiſen⸗Syndikats. In War⸗ 
ſchau und Kattowitz haben Vorverhandlungen zwiſchen Ver⸗ 
tretern der kongreßpolniſchen und der polniſch⸗oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenwerke ſtattgefunden, mit dem Zweck, die Unter⸗ 
lagen zur Gründung eines polniſchen Eiſenſundikates zu 
chaffen. Die Tätigkeit oͤes Sundikats ſoll ſich auf alle Eiſen⸗ 
ſorten erſtrecken. In den Beſprechungen wurden die Nor⸗ 
malien feſtgelegt. Sie ſollen die Haupfprodukte der Hütten 
erfaſten und in einzelne Gruppen (Gruppe Walzeiſen, 
Gruppe A⸗Produkte, Formeifen, Oberbaumatcrialien uſw.) 
eingeteilt werden. In Warſchau wird z. Zt. der Mantel⸗ 
vertrag für das Syndikat ausgearbeitet, während die ober⸗ 
ſchleſiſchen Werke die einzelnen Gruppenverträge aufftellen. 

   

  

Das Syndfrat ſon die Form einer Akttengeſellſchaft erhalten 
Die Hauptgeſchäftsſtelle wird in Warſchau ſein, Kaltowitz 
wird vorausſichtlich eine Weiterleitungsſtelle erhalten und 
in rüeu.n ſoll eine Geſchäſtsſtelle für den Export eingerichtel 
werden. 

Haudelsabkommen awiſchen Schweden und der Schwelz. 
Swiſchen der Schweis und Schweden iſt ein Abkommen ge⸗ 
ſchloſſen worden. durch das ſich die beiden Staaten die Meiſt⸗ 
begünſtigung für Ein⸗ und Ansfuhr von Waren ſowie für 
die Behandlung der Großhandelsreifenden zuſichern. 

Eine bolländiſche Anleihe in Amerita. Wie Reuter aus 
Reunork meldet, wird ein Bankſyndikat in Neuyork eine 
Eproßentige Anleihe für das Königreich der Niederlande bis 
zn einem Betrage von 40 Millionen Dollar ausgeben. 

Neue Staatsinbveution der Schweizer Stickereiinduſtric. 
Der ſchweizexiſche Bundesrat hat der Stickereitreuhand⸗ 
genvſſenſchaft St. Gallen eine neue Vundesſubvention in 
der Höhe von 1000 000 Schweiger Franken bewilligt. In 
den vorhergegangenen Verhaudlungen hat der Bundes⸗ 
rat den Jahresbericht der Treubandgeuoſſenſchaft geuehmigt, 
hiervon jedoch die Mitteilungen über die Arbeitsbedingun⸗ 
gen und Lohnverhältniſſe in der Stickerciinduſtrie ausge⸗ 
nommen, Hierüber ſoll demnächſt eine Unterſuchung durch 
das eidgenöſſiſche Arbeitsamt in Bern vorgenommen 
werden. 

Mißglückter Verkauf der amerikaniſchen Handelsflotte- 
Der erneute Verſuch des ameriloniſchen Schiffahrtaamtes, 
dio Handelsflotte loszuſchlagen, iſt abermals geſcheitert; 
denn die Angebote ſtellten ſich im Durchichnikt auf 15 Dollar 
für die Tonne Stahlfrachtdampfer und 4 Dollar für Paſſa⸗ 
gierbampfer gegenüber einem Herſtellungspreis von 200 
Dollar für die Tonne. Es bat ſich herausgeſtellt, daß der 
„Leviathban“ im vorigen S⸗. er 7M8o7 Dollar mehr 
gekoſtet hat, als er einbrachte. r ſeine Neueinrichtung 
waren einige Millionen ausgegeben worden. 

    

    

  

  

     

  

    

  

  

  

—. ——DeäeeseseseesesSees, 
          

Telefon 33, 385, 393 Gegr. 1871 

Telegramm-Adresse: Kleieanker 

Getreide :: Mehl :: Reis :: Saaten :: Futtermittel:: Kolonialwaren 

S. Anker Danzig Anker-Lat er Muns 
Spedition von Massengütern... 

— 

  

D A N Zz 16 
Teleſon 6879, 6880 

Eigene große Lagerhäuser 

  

Filiale: Kattowitz. Querstraße 2 
Sernsprecher 488, 489, 490 

Abbruch stillgelegter Betriebe — Voll- u. Feldbahnmaterialien — Roheisen — Metallrückstände 
fũf Stab- und Formeisen — Bleche Getreidespedition :: :: 

  

Speicherei Aktiengesellsd. 
Danzig, Hoptengasse Nr. 718/20 
  

  Telephon 59075, 5079, 3042 

vVvv 

Lagerung :: :: Maschinelle Bearbeitung 

           

Danzig-Kattowitzer Eisen- u. Metall- 
handelsgesellschaft m. b. H. 

Zentrale: Danzig. Broschkischer Weg 18 

* 

D- A- N. Z. I. 6 

2 

Oikos Tssche 
Damiger Möbelindustrie u. Holzbearbeltung 
— A.-GS. 

DANZIG-LANCFUHR 

eschäftliche Rundschau mit Dauerfahrplan 
— Musterschutz!1 Ohne Gewährl 

(0 Danziger Fernvericehr 
Danzig—Simonsdor— Tiegenhof und zurück. 

120 71 ab Danzig an 900 311 

2⁵⁸ 821 an Dirsdiau 2ab 756 

3¹⁸ 8²⁸ „ an 789 135 

*1 1i022 Simonsdorf ab 715 
3⁴⁴ 9 an 708 

415 98 ab 657 
4³⁰ 922 an ab 605 

J. Blumenthal & Co. 
Teles. Gσσ Sii Kartonnagenfabrik rei-Adr--Deco- 

Danzig. Breitgasse Nr. 8 1 
Papier- u. Pappen- Großhandlung Bürobedartsartkel 
Spezialitäten: Packungen aller Ar: 

Mestemn Maciag Xnusfiatbß. 
Joint-Stock Co. 

Danzig Branch: Danzig, Hundegasse 12 
Telefon 5681 Telegrammadresse: Vestern Danzig 

Hht. I: Technische Rohstofle, Talg. Han, Fle, Fette 
Hbt. Il: Chemixalien 

— 
Neuteich 

9² Tiegenhof 5¹ 

Danziger 

Aktiengeselleehaft 

Danzig, Langgasse Nr. 48/ 40 

M. Slaweit & Co. Lid. 
London — Danzig 

Holzexport 

Bernhard Guttmann 
Holzexportgesellschaſt m. b. H. ü 

        

  

     

    

Hundegasse Nr. 88 Fernsprecher 2861 Melzergasse 4 Tel. 787, 1474   Danziger Holzexport 
ISIDOR GOLDEERGER Grandt & Schumann 

Holzmakler 
Cegründet 1877 

  

Ferusprechor 2039 v. 3449 

Vorstädtischer Graben 44 b 

Danzig. Hundefssse 12 Telelon Kr. 6751 u. 223 

Henryk Lubinski 
Hundegasse 113 TEXTILIEN Telephon 2030 

Teler-Adresse: . WINKOLUBRB- — — 
Hans Angress 

Kassubischer Markt 11 . Tel. 3192 
IMPORT · Kurz., Weiß. und Wollvaren EXPORT 

Bensinger & Co⸗ 
Mänchengssse 406 DANZIG Mänchengasse 4/6 

Textilwaren-Export 
Ständige Läger in allen größeren Plätzen Polens. 

Vertreter von S. Bensinter. London. 
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Commerz- u. Depositenbank 

  

             
           

        

    

  

  

Bergenske ů 
BALTIC TRANSPOETS . TD. 

Telegranm-Aergsse: . Bergenske- 
Femsorecher? NamonSanTu! 

Resderel / Beirachtung / Spedltlun / Versicherung / Staueteĩ 

I. D. Goldiarb 
Telephon 6873. 72½2 DANZIG Hoplengasse Nr. 47 

  

  

Hopfen- und Kléeesaaten-Export 

  

Ulexander & Lewin 
é Danzig. Langgasse Nr. 26/27 

vVV 

Damen- Kleiderstoffe und Voiles 
ENCGROS EXVORT 

Walter Goldstein 
Danzig. Hundegasse 4—5 
Telephon 3140 und 5463 
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Leinen- und Baumwoll-Waren en gros 

N. Kleczewski & Co. 
Danzig. Hundegasse 33 

Saaten und Getreide 

Baltiſche Ayrar-Handelsgelellidi. 
IIPORT Söttchergasse EXPORT 

SKwierawski & Co. 
DANZEIE 

Pieſlerstgdt 55 

Textilwaren-Großbhandlung 

SSDS5SSS“ 

    

  

  

 



   
    

   

LKein Großſtreik im Auhrgebiet. Die Verſuche links⸗ 
radikaler Kreiſe im Ruhraebiet einen Großſtreik hervorzu⸗ 
rufen. ſind als vollkommen gaeſcheitert auzuſehen. In einem 

e von der „Union der Hand⸗ und Konf⸗Arbeiter“ und KVD. 
unterzeichneten Aufruf wurden die Belcaſchaften aufgetor⸗ 
dert, die Schachtanlagen bis zum letzten Mann zu verlaßen. 
Die Bergleute, von einiaen Ausnahmen abaeieben. ſind der 

v Aufforderung nicht geſolgt. Auf verſchiedenen Zechen wurde 
verſucht, die Arbeitsniederleaung zu erzwingen. Blätter⸗ 
meldungen aus Gelſenkirchen zuſolae verſuchten Lommu⸗ 
niſten mit aller Macht. den Streik durchzuſetzen. Sie ver⸗ 
binderten auf verichiedenen Zechen die Beleaſchaften mit 
GEüwalt daran, an die Arbeit au gehen. 

Polen und der Achtſtundentao. Eine füngſte Leußerung 
des polniſchen Miniiterpräſidenten zur Frage der Arbeitszeit 

iſt beachtenswert. Polen hat ſeit vier Jahren den geſetzlichen 
Achtſtundentag und die 46⸗Stunden⸗Woche. Gelegentlich der 

erſten Taqung des neuen Wirtſchaſtsrates wurde von Unter⸗ 
„ nehmerſeite die Verlängerung der Ärbeitszeit angeregi. 

Der Miniſterpräſdent erklärte demgegenüber, daß er üder⸗ 
zeugt ſei, der Achtütundentag ſei für den induſtriellen Kort⸗ 
ſchritt weſentlich. Der tichluß der Regierung. den Acht⸗ 
ſtundentag zu erhalten, um ſo bemerkenswerter, als ſich 
das Land in einer Wirtjichaftskriſe beſindet. und üverdies. 
weil es Nachbar Deutſchlands ijt, wo bereits vielfach vom 

Achtſtundentaa abgewichen iſt. Ferner iit zu berückſichtigen. 
i, daß Polen das Waſhingtoner Achtſtundenübereinkommen 

   
    
      
    

     

   
   

           
    

    

   

  

    

     
    

    

     

  

»Verbindernna des A-kobolſchmuggels nach den Vereiniaten 

bisher nicht ratifizicri bat, ſs das keine internationale Ver⸗ ů 
pflichtung der Ausdebnung det Arbeitstages im Wege ſtünoe. 

Nene Schwimmrekords. Der ichwediſche Meiſterſchwim⸗ 
mer Arne Borg, der ſich im Winter mit Erfolg an den 
Schwimmve ranſtaltungen in Auitralien beteiligt hatte, be⸗ 
nutzte die Gelegenheit, auf der Rückreiſe in dem Schwimmer⸗ 
paradies Honolulu an den Start zu gehen. U. a. nahm Borg 
außer Konkurrenz an den Ausſcheidungskämpfen für die 
olumpiſchen Spiele teil und ſchlug die Gebrüder Warren 
und Pua Kecloha über eine halbe Meile mit 55 Yards Vor⸗ 
ſprung in der neuen Weltrekordzeit von 10:43,6. Der bis⸗ 
hberige Weltrekord wurde von Borgs ſchärfſtem Gegner in 
Auſtralien, dem erſt 16fährigen A. Charlton, mit 16:51,8 
gehalten. 

Gegen den Alkobolſchmnangel. Die amerikaniſchen See⸗ 
bebörden haben einen neuen, groß angelegten Plan zur 

Staaten ausgearbeitet. Man will eine „Whisky⸗Bekämp⸗ 
ſungsflotte“ von 65 Einheiten ſchaffen, die einen undurch⸗ 

ichen Gürtel gegen die Schmugalerithiffe bilden ſoll. 
Es ſollen hauptſächlich große. ſchnellfahrende Motorboote 
mit außerordentlich ſtarken Scheinwerſern und den voll⸗ 
kommenſten Radivapparaten in Verwendung treten. 

Maanririfeniager in Nußland. Im Gonvernement Toula 
ſind von Lasareff zwei rieſige Magneteiſenlager entdeckt 
worden von einer Länge von 200 Kilometex. eber die Tieſe 
der Vorkommen iſt zwar noch nichts Näheres bekaunt, doch 
werden gewaltige Eiſenſchätze vermutet. da die bisherigen 
Bohrungen von 150 Meter Tieke ein Erz mit 40 Prozent 
Eijen ergaben, deñen Eilengebalt mit zunebmender Tieſe 
ſteigt. Nach Mitteilungen von Lazareff ſollen dieſe Erz⸗ 

    

  

  

  

maffen die bisber in der ganzen Welt vekanuten Erzvor⸗ 
kommen um das 1ö6fache übertrejfen, ſo daß ſelbſt das 10 
Kilometer lange Erzlager von Euruna in Schweden, das 
bi-her als das reichſte galt, mit den neuen Vorkommen nicht 
verglichen werden kann. 

Waiſenland Armenien. Armenien iſt wohl das Land 
in der Welt, welches die größte Anzabl von Walſenkindern 
zu beherbergen bat. Nach einer kürzlich erſchienenen Sta⸗ 
tiſtik gibt es dort nicht weniger als 22615 Kinder, deren 
Eltert jämtlich im Kriega gegen die Türken ermordet oder 
gefallen ſind. Die amerikaniſche Hiljskommiſñon unterhält 
in Armenien einige gut organiſierte Aſple, wo die Kinder 
außer Erziehuna eine leidliche Pflege genießen und außer⸗ 
dem ſich noch verſchiedener Gewerbe befleißigen. Das Alter 
der Kinder ſchwonkt zwiſchen vier und achtzehn. Das Per⸗ 
jonal all dieſer Waiſerhäuſer beſtebt aus 3000 Verſonen bei⸗ 
derlei Geſchlechtes. 

Eine verſchwindende Stadt. Die einſt ſo berühmte Han⸗ 
delsſtadt Odeſſa, Rußlands Hafen am Schwarzen Meer, bat 
nach der letzten Volkszählung mehr als 100 Prozent der 
Bevölkernna verloren. Während die Stadt vor dem Kriege 
510 000 Einwobnex zäühlte wohnen ietzt nur mehr 240 000 
Menſchen in Odeſſa. Die Stadt hat vor dem Kriege 8500 
Gebäude gehabt. 12 Proꝛzent der Häwſer befinden ſüch im 
Zuſtande des völligen Verfalls. Die Stadtrerwaltnna aibt 
Sit, daß monatlich etwa 50 Häufer unbewohnbar werden. 
Wenn Odeſſa auf dieiem Weae fortichreitet. wird es in 
14 Jabren nur mehr ein Schutthaufen ſein. 

Engliſche Alnmininmfabrik in Serajewo. Enaliſche In⸗ 
duſtrielle beabſichtigen in Serajewo eine aroße Aluminium⸗ 
fabrik zu errichten. 

  

      
— 

  

    

Vollkommenheit Eennzeichnet    

  

—   KONDITOREI UND CAFE 

Moltke,Salon im Perterre 
Des elegante LIXIS-CATEE in der i. Eiage 

V Breitgasse S8-9 Telephon 3283 

       
    

  

    Hotel Danziger Hof 
LöBties Hauns am Platze 

Pyst-Taleinn in allen Zern 

   
   
   

  
Elzzntes Werestawant 

ocbäde 
Münshercplele 

Ersæàklassiges Kabarett 

ů ̃ Winrtergarten — Tanz-Palais 

Bonbennlere 
Ers5Bꝛe und elegzateste Bar „ Freistast 

alle Schue der Marte 

A“ Danziger Schuh-Actien-Gesellschaſ- 

  

        

    

   
Alleinperkauf: 

Langgasse 73 

Danziger Edel-Likörfabrik 
FEITZE REICEX CO. 

Danzig. Poggenpfuhl 253/25 
TeiEE 

Geschäflliche Rundschau mit Dauerfahrplan 
Musterschutzl Snne Gewährl 

Danziger Vorortverkehr 

   
5. EW, 6& W, S&, TIOL., LS8, 12 

FSV. eV. . 2. T 9. L 102 
E SM. S W. IE Ss W. ., 10, T 11E, 126, IS. E. . . 72. E. T . T 11 
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Partiewaren⸗- 
Gelegenheitskaàufe 

AmEEEE 1 

Kese, EkERen., Röcä, WSSCEE, ScäHEPEEN 
Trikziaren 

Berliner Pelzwertrie 
DEAE. EIIREEEE W. 1 L. LEeEm 22E, U 

  

       
       
     

  

   

    

Danziger Aktien-Bierbrauerei 

  

Cese EEaweres der FresH 
ESEEAErrf 2506 K 

Spezialitätk 

— 

Artuspils 
Sche zeunt Kehes erdverferenes Charekterkfer 

in FASSER u. FESchen 

Ra 

  

Danziger Aktien-Bierbrauerei 

  

    

    

    

   

  

     

    

  

   

    

   
      

  

Größtes Modehaus Danzigs 
Hegante Damen und Herrenbekleicung — Damenputz — Wäsche 

————....———..———————ꝛßꝛt 

  

In diesem Zeichen verkorpert sich unsere 
berũü'unte Schuhimarke. 

  

   

DKM-Motorräder, weltberühmt 
Generalvertrieb: 

Danziger Automobil-Vertrieb, Mohlenmarkt Rr. 13 

Hugo Dettlaff 
Tel. 1807 DEK K 1 6 Tel. 1807 

Altstadt. Graben 100 

Prima Backmehle :: Mũhlenfabrikate : gut kochende 
Hölsenfrüchte:: Saaten u. Futtermittel:: Heu:: Häcksel 

Stroh :: Vogel-, Tauben- und Hühnerfutter. 

W. Stremlow 
Inh.: P. Reganzerovski 
lkör-Fabrik 

Piefferstadt 36737 Fernsprecher S63 
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August Elias 
Fernsprecher 20³8 Danzi? FEchmerkt 16—18 „ 

Bältgete Berngscvelle fer Mannfakür und 4 
Leinemvaxen. Damer- u-. Knder-Korfektion 

Wascher. WVeiß- und Wolbwaren, Arbeiter- Komfekfun 

Photograph A. Klewer 
Exrrittrsne. Eke L Darm: Paßbülder ęut und chmei 
Peseurter. beste Amfürue Wd billigste Preise 

Danziger Fruditgesellschait 
DARZIC, LANCER MARKT 24 

EIEEE ι Tüeu As: Krebsig Dh 

AEUIINO 
Serlfrürhhe ri Klifrrnische Früchie aler Art en es 

EUDNC n- ‚ 
Eiessahree d Deiikstessen en π,ꝑγnwc 
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    x Damaiger A ichfen 

Elne Sitzung der Stadtbürgerſchaft 
Andet am Freitag, den 2. Mai 1924, nachm. 4 Uhr, im 
Weißen Saale des Rathauſes, Langgaſſe. ſtatt. In der 
öflentlichen Sitzung kommt zur Berhandlung: Der Antrag 
von Stadtb.⸗Mitgliedern, betr. Dampferperbindung Danzig⸗ 
Heubude. Berichterſtattung und Anträge des Petitions⸗ 
(Eingaben)⸗Ausſchuſſes. Geländeerwerb an der Mörtel⸗ 
ſtraße und Umſchulung der Baumſchule Neuſchottland nach 
dort. Weitere Erſchließung der ſtädt. Kiesarube in Königs⸗ 
tal. Zuſtimmung zu einem Nachtrage zum Ortsitäatut über 
Reiniauna öffenklicher Wege und Plätze, ſowie Heſchafkung 
von Reinigunasgeräten. Bau eines Brunneus für die Be⸗ 
zirksſchule Weichſelmünde. Erſte Lekung folgender Haus⸗ 
haltspläne für 1924: a) bes Stabttheaters, d) der Fener⸗ 
weßr, c) des Haupthaushaltsplanes, d) der Steuerverwal⸗ 
tung. Zweite Leſung ſämtlicher Haushaltspläne für 19024 
und endgültige Feſtſtellung des Haushaltsplanes für 1924. 

  

  

Lohnbewegung der Eiſenbahner. 
Die Bedienſteten der volniſchen Staatsbahndirektion in 

Danzig hatten Lohnforderungen eingereicht, welche ſich 
analog den Lobnforderungen der Gemeinde⸗ und Staats⸗ 
arbeiter bewegten. Bisber waren die Löhne beider Ar⸗ 
beiterkategorien ſtets gleichlaukend geweſen. Nachdem die 

  

Stnatsbahndirektion dieſe Forderungen abgelehnt hatte, 
riefen die Arbeiter den Schlichtunasausſchuß an. Dieſer 
verbandelte in dieſer Lohnſtreitſache am Mittwoch. Er 

  

lehnte die Forderungen der Arbeiter ab und gaewährte aine 
Lobnzulage von 2 Pfg. für gelernte und 1 Pfg. für unge⸗ 
lernte Arbeiter. Die Bedienſteten baben noch am Mittwoch 
zu dieſem Angebot Stellnna genommen und es faſt ein⸗ 
itimmig abgelehnt. Darauibin baben die Spitzenorgani⸗ 
ſationen der Eiſenbahnbedienſteten — auch bier gehen die 
freien die chriſtlichen und die Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerk⸗ 
ſchaften konform — den Oberſchlichtunasausſchuß ang 
rufen, der heute vormittag unter dem Vorſitz des Buch⸗ 
drucke reibeützers Siebenſfreund zuſammengctreten iſt. Lehnt 
der Oberſchlichtungsausſchuß die Forderung der Bedienſteten 
ab. dann droht auch hier der Streik auszubrechen. Hyffent⸗ 
lich lenkt der Oberichlichtunasausſchuß ein, indem er die 
Verurteiluna des Senats durch die Stadtbürgerſchaft in dem 
Lohnſtreit der ſtädtiſchen und Staatsarbeiter bei ſfeiner Ent⸗ 
ſcheidung berückſichtiat. 

   
   

    

Danzig⸗polniſche Verhandlungen. 
unter Leitung des Völkerbundkommiſlars. 

In den letzten Tagen fanden zwiſchen. dem Senatspräſi⸗ 
denten Sahm und dem dinlomatiſchen Vertreter der Repu⸗ 
blik Polen, Miniſter.Straßburger, in Gegenwart des Kom⸗ 
miſſars des Bülkerbundes Mac Donnell Verhandlungen 

ſtatt, in denen folgende Angelegenhbeiten beſprochen wurden: 
t1. Paßsßangelegnheiten. erbei handelt es ſich um 
bie Enticheidung des Hohen Kommift— 

   

   

  

ſfſars vom 28. Jannar 
1924 über, die Ausſtellung Danziger Päſſe im Auslande, 
gegen welche die Regierung der Republik Polen Appell an 
den Rat des Völkerbundes eingelegt hat, und welche auf der 
nent, uuna der nächſten Tagung des Völkerbundrates 
iteht. 
    Das Recht des Hafenausſchuſſes. Anleihen 

nehmen und ſein Grundeigentum zu belaſten oder zu 
verpfänden. Ueber die Fräge des Rechtes des Hafenaus⸗ 
ichußes, Anleihen aufzunehmen, tſt bereits eine beiahende 
Entſcheidung im Sinne der Stellungnahme der Danziger 
Regierung ergangen. Auch dieſe Angelegenheit ſteht auf der 
Tagesordnung der nächiten Taaung des Nates des Völker⸗ 
bundes. 

3. Die Teilnahme der Freien Stadt an der 
Berner Eiſenbahnkonferenz und der Beitritt der 
Freien Stadt zu den auf dieſer Konferenz beſchloffenen inter⸗ 
nationalen Eiſenbabnabkommen. Ueber das Recht der Freien 
Stadt, an der Berner Eiſenbahnkonfere eilzunehmen, iſt 
eine Entſcheidung des Hohen Kommiſfars ergangen, gegen 
welche Polen gleichfalls Bernſfung eingelegt hat, und welche 
autf der Tagesordnung der nächſten Ratstagung iteht. 

4, Die Ausführung der in Genf zwiſchen Danzig und 

  

    

     Solen geſchlonenen Vereinbarung über die Stelung der 
Freien Stadt als vertragſchließende Partei bei den von 
Polen mit anderen Staaten abaeſchlocßenen Handels⸗ 
verträgen. 

Es iſt damtt zu rechnen, 
dieſe Punkte in den nächſten 
langen werden. 

Schiedsſpruch im Baugewerbe. 
Am Montag., den 28, April, tagte unter Vorſitz des Re⸗ 

glerungsbauxates Wolff das Tarifamt kür das Beugewerle 
und fällte nach längeren Verhandlungen einen Schieds⸗ 
ſpruch, nach dem die Stundenlöhne für die Zeit vom 1. Mai 
bis 30. Jult betragen für Maurer, Zimmexer. Zementfach⸗ 
arbetter, Elnſchaler für Beton 1,20 Glö., für Jementarbeiter 
1.15 Gloͤ,, für Bauhilfsarbeiter 1,10 Gld., für Erd⸗, Tief⸗ 
bau⸗ und Platzarbeiter 1007 Gld., für jugendliche Arbeiter 
von 15—17 Jahren 0,48 Gld., für jngendliche Arbeiter unter 
15 Jahren 0,38 Gld. Poliere erhalten 1,50 Gld. Stunden⸗ 
lohn oder 70,40 Gld. Wochenlohn. Schachmeiſter 134 Gld. 
Stundenlohu oder 62,00 Glb, Wocheulobn, Falls gegenüber 
der filr April feſtgefetzten Indexziffſer bis zur Jukiindex⸗ 
zifſer eine Steigerung von 5 Prozent eintritt, wird über die 
Löhne für den letzten Monat Juli neu verhaudelt. Der 
letzte Manteltarif atlt für obigen Zeitraum; den Parteien 
wird aufagegeben, innerhalß diefer Zeit einen neuen Mantel⸗ 
tarif abzuſchließen. Dieſer Schiedsſpruch iſt von den Par⸗ 
teken angenommen. 

daß die Berbandlungen uüber 
Tagen zu einem Abſchluß ge⸗ 

  

  — 

Geſetz zur Klenderuns des Stempelgeſetzes. Der Senat 
Hat dem Volkstag einen Geſetzentwurf zur Abändorung des 
Stempelſteuexgeſetzes vorgelegt. Der 9D0 Quartdruckſeiten 
umfaſſende Geſetzentwurf ſtellt die Faſfung des Stempel⸗ 
ſteuergeſetzes vom 30. Juni 1909 wieder her mit dem Uunter⸗ 
ſchied, daß die Markbeträge in Guldenbeträge umgewandelt 
ſind und daß zu den Wertſtempeln ein 100prozentiger Zu⸗ 
ſchlag erhoben wird. Wir werden auf den Geſetzentwurf 
noch eingehend zurückkommen. Es wird mit einem Jahres⸗ 
ertrage aus dem Aufkommen nach dem Geſetz von einer 
Million Gulden im Fahr gerechnet, während im Jahre 1920 
1157 608,0 Mark, im Jabre 1821 2908 835,7 Mark, im 
Jahre 1922 18574 115,19 Mark und im Jahre 19293 6937% 
Billtonen Mark und 440 002,28 Gulden an Aufkommen zu 
verzeichnen waren. 
Ein Abkommen zwiſchen Danzig und Polen. Zmwiſchen 

der Freien Stadt Danzig und der Repuhlik Polen iſt ein 
Abkommen zur Vermeidung einer Doppelbeſtenerung von 
direkten Stenern und zwecks Gewährung von Rechtsſchutz 
und Rechtshilfe zuſtande gekommen. Das Abkommen ſoll 
nom Volkstag ratifiziert werden. 

None Differcuzen mit Polen. Der Hanptausſchuß des 
Volkstages iſt morgen zu einer Sitzung zuſammenberufen 
worden. Der Senat will dem Hanptansſchuß Bericht er⸗ 
ſtatten über neue Streitigkeiten mit der Republik Polen. 

Das Arxbeiterkartell für Geiſtes⸗ und Körverkultur hielt 
am Sonnabend eine Vertreterverſammlung ab. Zunächſt 
beſchloß das Kartell, ſich nicht ofſiziell am Maiumzug 3. 
beteiligen. Durch den Beſchluß der KPD., eine Partei⸗ 
demonſtration zu veranſtalten, ſei eine Situation geſchaffen, 
die es dem Kartell nicht geitatte, ſich an den Maiumzüg 
zu beteiligen. Den Sportvereinen wurde es jedoch freige⸗ 
ſtellt, ſich den Maiumzügen anzuſchließen. Dieſe Haltung 
des Kartells iſt nur ſchwer verſtändlich. Sie bedeutet eine 
Billiaung und Förderung der kommuniſtiſchen Zerſplitte⸗ 
rungstätigkeit. Nachdem der Allgemeine Gewerkſchaftsbund 
durch Beſchluß der zuſtändigen Körperſchaften zu einer ein⸗ 
heitlichen Demonſtration aufgeruſen hatte, galt dieſer 
Aufruf auch für die freigewerkſchaſtlich organiſterten Sport⸗ 
ler und nur eine völlige Verkennung der Tatſache, daß 
die Partei⸗Jerſplitterung allein von den Kommuniſten be⸗ 
trieben wurde konnte eine derart unangebrachte Rechmtnas⸗ 
träqèrei veranlaffen. wie ſie in dem unhaltbaren Beſchluß 
des Kartells zum Ausdruck kommtk. Wenn dieſer Haltung 
des Arbeiterſportkartells wie es die Teilnahme der Ge⸗ 
ſangvereine uſw. am Umsua der Gewerkichaften zeigte. auch 
für diesmal keine ſonderliche Bedentung zukam. ſo ſollten 
ſich die Vertreter im Kartell für zukünſtiae Wälle etwas 
weniger Rückſichtnahme auf die Zerſplitterunastreibereien 
der Kommuniſten angelegen ſein laſſen. — Im übrigen be⸗ 
ſchloß das Kartell am 11. Mai ſich an der Weibe des Sport⸗ 
platzes in Ohra zu beteiligen. Die Vorarbeiien zum 
Reichsarbeiterſvorttag wurden einer Kommiſſſon über⸗ 
wieſen. Gevlant iſt ferner eine gemeinſame Sannwen⸗ 
feier am 21 Juni auf dem Biſchofsbera aller Arbeiterſport⸗ 
ler. Sänger und der proletariſchen Jugend. 

Feigenommene Pferdediebe. Dem Beſitzer Johaunes 
Regehr in Gr. Lichtenau, Kreis Gr. Werder, wurden in 
der Nacht vom 12. zum 13. v. Mts. durch widerrechtliche 
Oeffnung des von innen verriegelten Stalles 2 Pierde ge⸗ 
ſtohlen. Die Täter hatten die Tiere geſattelt und waren 
daron geritten. Den ſofort angeſtellten Ermittelungen des 

    

  

  

   

    

   zutſtändigen Landjägerbeamten gelang es, die Spuren über Altenau. Simonsdorf, Wernersdorf, Richtuna Oſtpreußen, 
önt verfolgen. 
opſtreußiſchen Polizeiorganen war es möglich, die Diebe 
ſowohl wie die Pferde in einer Feldichenne bei Mißwalde,: 

Täter. Ärbeiter Franz. Oſtpreußen, zu ermitteln und die 
Burkowski aus Mierau und Arveiter Franz Kotzmarocki ans 
Marienburg, der ſich vor 

und ſehen ihrer Verurteilung entgegen. Die Pferde konn 

  

ten ihrem rechtmäßigen Beſitzer wieder ängeſührt werden. ů 
Der Muſikerbund der Freien Stadt Danzig hatte zu, 

Montag ſeine dreicruppen (Orcheſter⸗Enſemble⸗, freie Mufißer 
zu einer außerordentlichen Verſammlung in das Gewerbehaus 
geladen. In zum Teil recht bewegter Debatte wurde die Neu⸗ 
wahl des Leiters der Muſik⸗Fachnachweisſtelle beim hieſigen 
Arbeitsamt erörtert. Der bisherige, oft ſcharf angegriffene In⸗ 
haber dieſes Poſtens, Lehnert, wurde mit großer Mehrheit 
wiedergewählt. Der Vorſitzende Schnabel berichtete dann über 
durch das Präſidium unternommene Maßnahmen zur Ab⸗ 
ſchliehung eines Tarif⸗ und Lohnvertrages zwiſchen dem hie⸗ 
ſigen Gaſtwirteverein und den Enſemblemuſikern, er gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß nun endlich auch in Danzig, 
in allen Städten Deutſchlands bereits derartige Verträge be⸗ 
ſtehen, der Abſchluß ſolcher Vereinbarungen und damit die 
Feſtlegung ſozialer und wirtſchaftlicher Sicherungen für die 
Muſikerſchaft, zur Durchführung gelangen würde. Zu dem 
im Juni in Berlin tagenden Verbandstag des Ventſchen 
Muſikerverbandes rden einſtimmig der Vorſitzende 
Schnabel und Sekr. Demolsku gewählt. Zum Schluß⸗ 
wurde der mit dem Senat gepfloygene Schriftwechſel in 
Sachen des Dauziger Heimatliedes, bei deſſen Schöpfung 
und Beurtetlung ſich die Danziger Muſikerſchaft ausgeſchal⸗ 
tet ſah und dieſerhalb Proteſt eingelegt hatte, verleſen. 

   

  

Danziger Standesamt vom 20. April 1924. 

Todesfälle: Kaufmann Erich Schüttke 42 J., 9 Mon. 
  

Landwirt Adolf Ott 78 J., 1 Mon. — Rentier Franz Wys⸗ 
linski 77 J., 6 Mon. — 
zt J., 7 Mon. — 
84 J., 2 Mon. 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 30. 4. 24 

1 Dollar: 5,66 Danziger Gulden. 
1 Million poln. Mark: 0,.61 Danziger Gulden. 

1 Rentenmark 1,33 Gulden. 

Berlin, 30. 4. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,8 Billionen Mk. 

Danziger Getreidepreiſe vom 30. April (Amtlich.) In 
Danziger Gulden per 50 Kg. Weizen 11.60 - 00,00, Roggen 
7.65 — 0.00, Gerſte 8.15 — 0.00, Hafer 8,15 —- 0,00. 

Lagervermalter Emil Reimann 
Frau Selma Nybis., geb. Friſchbutter 

  

  

Verantwortlich: für Politik Eruſt Loops, für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Fris Weber, 
für Inſerate Anton Fooken ſämtlich in Danzig. 

Druck und Verlag von J. Gehl & Co., Danzig. 

  
  

  

kaufen Sie einen 
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G mit hohem amerikau. Absatz, hübsdie 
Form, oleganter Promenadensduuh 
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Quqalitäts-Schuhwaren. 
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Konzerte. 
Heinrich Schlus nus fand für ſeinen Liederabend am Mitt⸗ 

woch den völlig ausverkauften Schützenhausſaal vor. Wieder 
iubelte man ihm ekſtatiſch am Schluſte au. ſchrie und tobte und 
beruhigte ſich erſi, ais er nach zwei Zugaben (Heimliche Auf⸗ 
forderung und der Figaro⸗Arie) in Hut und Mantel auf dem 
Podiumerſchien Man vergaß ſcheindar in Erinnerung an frühere, 
wahrhaft glänzende, daß dies doch der ſchwächſte ſeiner Konzert⸗ 
abende war. denn der Sänger war ſtimmlich ſo erheblich behindert. 
daß er nur unter Aufgebot ſeiner ganzen techniſchen Mittel, und 
die ſind bei ihm bekenntlich rechi erheblich, Programm über⸗ 
winden Ronnte und manch mißgläcktes Pians ünd zuweilen 
logar weſentliche Detonationen einſtecken mußte. Nun iſt Schlusnus 
ein ſehr beſchãftigter Sänger, der erſt am Sonntag oder Montag 
einen anfpruchsvollen Straußabend geſungen hat und den wohl 
auch die Bahnfahrt unter den gegenwärtigen klimatiſchen Ver⸗ 
bähtniſſen mitgenommen haben wird. Aber, ehrlich geſtanden: 
c‚o ütt der helle, ſtimmliche Vollglanz, mit dem er vor ſechs 
Jahren im. Danziger Hof“ alle Bedenken bedingunglos nieder⸗ 
ſang? Gewiß iſt Schlusnus an Vortragsintelligenz gewachſen, 
wenn er auch hierin auch noch manches zu wünſchen läßt. 

Inm àbrigen iſt und bleibt er einer der wenigen wirklichen 
Liederfänger und als ſolcher einer van Rang. Er bietet immer 
nach niel des Schönen, das beweiſen die von echter Religioſttät, 
von gläubiger Demut und verinnerlichtem Schmerz geiragenen 
dréi bibliſchen Stücke Dvoraks, das bewieſen Meahlers „Der 
Schildwache Nachrlied“ und das in ſeiner feinhumorigen An⸗ 
faſſung köſtliche „Lob des Verſtandes“, das beweiſen die Hugo 
Wolf⸗Lieder, Schkusnus eigentliche Domäne. Doch, wie geſagt, 
bließb man nicht gleichmäßig beglückt. weil man ſich nicht unter⸗ 
warf einem Herrſcher in ſeinem Reich, wie es etwa Friedrich 
Broderſen iſt (den uns die Firma John & Roſenberg vielleicht 
doch noch einmal beſchert). 

Oder wie es Adolf Buſch iſt, dieſer ganz große Geiger, 
der am Abend zuvor als Gaſt der „Philharmonichen Geſell⸗ 
Kaft“ ſpielte. Wenn der ſteht und ein Bachſches Adagio aus 
leiner Geige wächſt, ehern, kathedralenernſt, in jedem Strich. 
in iedem Ton Lobgebet von erhabenſter Weiße, 

     „menn der eine 
Fuge baut, daß die feinſten, kleinſten Maſchen des Gewebes 
bis zur intimſten Berknotung daliegen. filigranhaft durchſichtig ů 
in ihrer ganzen Koftbarkeit, das iſt ſchon etwas, das felbſt die ! 

feindlichen Brüder Herz und Hirn in ſchweigende Freundſchaft 
Zufammenführt. Und wenn dieſe Sonate in 6 (op. 30) nicht 
Beethoven war, ſo iſt es nichts; das Es-Dur⸗-Menuett, aus dem 
noch manchmal Haydn lächelt, war nur noch lautere, verklärte 
Schönheit Sein beirächtlich Teil dazu trug Rudolf Serhin 
bei, ein Pianift, der es ungeſtraft wagen darf, neben und mit 
dieſem Geiger zu ſpielen. Wie in ſcheuer Ehrfurcht vor ſeiner 
Aufgabe geht er allen Marktgefälligkeiten ſorgſam aus dem 
Wege, buhlt nirgend um des Maſſenhörers Ohr und iſt nur 
ein Dienender ſeiner hohen Kunſt. Aber, ſchafft er bei allem 
Reichtum ſeines Könnens nicht doch eine gewiſſe Kühle Sphäre 
um ſich, durch die nicht jeder dis zum Kern dieles künſtleriſchen 
Schaffens hindurchdringt? Bezeichnend genug war die Wahl 
von Schumanns „Kreisleriana“, die echter wohl kaum geßpielt 
werden können. W. O. 

Auch am szweiten Abend bewieſen Buich und Serkin ibre 
Meiſterſchaft. Ihr Zuſammenſpiel iſt von einer künſt⸗ 
leriſchen Konzentriertheit, einer nachſchaffenden Eindring⸗ 
lichkeit, einer rhuthmiſchen Präziſion beſeelt. die binreißend, 
bis ins Tieiſte überzeugend wirkt. Man bat bier wirklich 
den Eindruck echten, hingebenden „Konzertierens“ im Sinne 
des Wetteiferns. Die Kritik kann ſich ruhiga mitr cinem 
Referat beauügen. Straff und voraüglich geglicedert wurde 
die Sonate op. 12 von Beetheven gegeben — innia und mit 
Cbarme die Fanto«ä von Schubert interpretiert fenes 
weiche, ltedenswerte Stück, in dem das Lted „Sei mir ge⸗ 
grüßt“ als Thema mit Vaxiationen in holder Melanchatie 
erblüöbt. Am Anſang des Abends ſtand Kine Konvoß 
des Geigers ſelbit, eine Sonate in 6G⸗Dur. Beide Kü 
wurden Legeiſtert gernfen. 

—— 

Ein Mitiel. das alle Krankheiten heilt. Mittel, 
Krankheiten heilen ſollen. ſind nicht neu. aber ſte verichwin⸗ 
den gewöhnlich ebenſo ſchnell wieder von der Bilsfläche. wie 
ſie auftauchten. Trosdem iſt es theoretiſch woht denkbar. 
daß ein ſolches Heilmittel gefunden werden könnte, das 
nicht auf einzelne erkrankte Zellaruppen und Oraane des 
Körvers wirkt. ſondern ſeinen beilenden Einfluß auf alle 
Zellen des Körpers erſtreckt. Ueber ein Mittel dieſer Ari 
wird jetzt berichtet. Es hanzels ſich um das ⸗Venezin“. das 
von einer Berliner chemiſchen Geſellſchaft bergeſtellt wird. 
Die Lerate, die ſich mit der Exprobung des Mirtels be⸗ 
kaſlen, vekſichern. daß bisber noch keine Krankheit geiunden 
ſel, die das Veneain niche heilen oder zum mindenten beßern 

      

  

    

  
Die Erfinduna d. n iſt, wie ſo häufig, einem 

ſchreibeu. Der Chbemiker der betreffenden Ge⸗ 
ſellichart bei ate ſich mit der Veraſchung von Schilf., als 
ihm ein Teil der gewonnenen Mane in einen Spucknapf 
fiel. Sein Hund, der ſeit langem an einer bisher unbeil⸗ 
baren Krankheit litt. kam hinzu und ſoff aus dem Syuck⸗ 
napf. Von Stund au war d—e er geneſen. Die plösliche 
Geiundung fiel dem Chemiter auf: er ſtellte aus der noch 
vorhandenen Subſtauz eine Löſung her und bat einen be⸗ 
freundeten Arzt, damit Verſuche anszuſtellen. Als dieſe zur 
Zufriedenheit ansgefallen waren, überließ er größere Men⸗ 
aen mehreren Ae nn die alle damit günitige Erfolge er⸗ 
zielten. Woranf d. na des Vencsin beruht. iſt noch 
unbekannt. Im Handel int das neue Mittel noch nicht zu 
haben, doch albt es die Firma an alle Aerate ab, die damit 
Verſuche anſtellen wollen. Es bliebt abzuwarten. ob ſich die 
in das Venezin geſetzten Hoffnungen erfüllen, oder ob es 
ebenfalls wie alle anderen Allbeilmittel bald in der Ver⸗ 
jſenkung verichwinden wird. 

   

  

könne. 
Zufall 

    

   

  

  

      
   

    

   
   

  

   
     

  

Lumpen. 
„Wer iſt ſo goldgelb und vornehm wie ich?!“ rief ein 

Putzlappen. t mir werden alle Sachen vrgoldet, wenn 
lie mati und bäßlich waren.“ 

„Sachte, ſachte, lieber Freund“, finhr eine alte Schürze 
dazwiſchen. „ich keune das! Nur der Schmus wurde mit 
dir abgerieben. Woher lätteſt du ſonſt wohl die ſchwarzen 
Flecke? Da und dort nud bier! Jeßt hat man dich fort⸗ 
geworfen und du biſt ein Lvmpen mir wir!“ — 

„Die ſchamloſe Perjon!“ ereiſerte ſich ein zerrißeues 

    

  

     

    

      

      

    
   

Kopftuch, „ſie maa wohl ein Lumpen ſein! Sie iſt immer 
nur ein Schmutzfink geweſen und gehört nicöt in antändiae 
Geiellichaft!“ ů 

„In“, ſaate ein alier 
und faltete immer die Hä 
verbergen — „wenn 
gen bat und ein ann 

„Die kleinen Leute!“ m 
tuch. „Keine boben 6 
vor nus haben, ſaa' ich. mir 

   

  

ſich ein deßektes Schnupf⸗ 
te! — Achtung ſoll man 

Weteranen der Arxbeit!“ 
r iich hin: Sicher. 

und wird 
Heimlichkeit 

  

    

     

  

man wird mich wieder be 
mich wieder zum Taut träagen und 
der Nacht. 

Täglich gibt es Rebellion i 
will mas Rechtes und Beſonderes ſein. 
find dech alles nur — Lumren? 

   

  

Onenpenkehen, denn ieder 
Aber im Grunde 

Durch telephoniſche Verſtändigung mit den, 

nachdem 

ů 
t ſicl der Tat bei, Bitrkowski aufhielt, feſtzunehmen. Sie ſind bereits an den Freiſtaat ausgelteferti⸗ 

  

  



    

    
    

       

Siadtthenler Damnigese, Ou IbHISPIEIE 

    

D U SSS 
Blis f 
Di L5 Am 29. April entschlief sanft meine 

        

  

   

    

  

      
   

  

be E liebe Frau, meine treue Lebensgelährtin, Intendant: Rudolf Schaper. — 
bu . Mutter Heute, Freitas. den 2. Mal, abends 7 uhr: Rindfleisd...... C.50— 0. 70 G , —— Relbileisch. .... 0.50- 80 6 —————— an hAItinke; 8 Helene Haschubens f Der Dummkopf. Kolsshöbſe Hiüct . .. 0. 70 6 VII 5. Mel 1924: 

geb. Stemm Lahloet von Lubmis Bade. Cehackles lüc..... 080 0 e Der groſße Axta-Nlielsen-Schleger 
. Sonnabend, 3. Mai, abends 7 Uhr. Vorttellung 5*•** * ** •*• 

Lauental, den I. Mai 1924. für die „Freie Bolksbühne- (Geſchloſſene Markthalle, Stand 39, D 98 H us 
       

    

  

Vorſtellun 4* truner 6e Sonntag, den 4. Mai, abends 7 Uhr Dauerkarten 2 
Der Widerfpenſtigen nur im Keller. haben keine Gültigkeit 

Zähmung. Komiiche Oper von Goetz. Balda vorm. Fischer. 12829 

    
        

       
      

  

    

    

    
      

    

     

Die tieftrauernden Hinterblie benen. 

Felix Kaschubowski 
und Kinder. 

          
am Meerl 
mit ASTA NIELSEN 
Grigori ümers, Albert Stelnruck 

HK nd Ff- Ihmlüserrber- 7* K tüx Die 
Amerikanische Groteske in 2 Akten 

  

Wir werden unser liedes Muttdhen 
nie Vergessen? 

Die Beerdigung fndet am Sonnabend, 
den 3. Mai, nachm. 2 DUhr, vom Trauerhause 
Lauental, Marienhüttenweg 8, auf dem 
katholischen Friedhof Neulahrwasset stalt Eb heute Bachmittas 4 Uhr! 

   
    

  

  

    
Odeontheater 

        

   

  

    Dlese Woche 
das große Erelgnisl 

2 Höfaufüührangen iür Banrig! 

     
    

           

Des großen Erfolges wegen und 
auf vielseitigen Wunsch gelangt     

     

   

  

     
In der Zeit vom 1. Mai bis 15. September 

     
   

  

    

  

   

3 . Js. ſind die ſtädtiſche und die Freiſtadtſteuer⸗ die schõnste Filmoperette: 2 2 2 
Kaſſe werktäglich, ausgenommen am MNontag ů Friedrich Zelnick „ und 

jeder Woche, für den Kaſſenverkehr von 7½. U der el- 2 
bis 12 Uhr vormittaas geöfnet. Am 18. j. Mis.f f DIel Aunerü UI er eesante Darsteller ichwedücher Sportfilm 1 In dem groden Abenteuerfilim 1 Axt 

     
   

    

und, wenn dieſer Tag auf einen Srt oder „ 

Feiertag fällt, am vordergehenden Werätage, cramatisches Fllmsinsspiel in S Akten 
ſind die vorbezeichneten Kaſſen wegen Drüfung von Hans Felsing OE üu 7060 ruOna 

. dis O Ubr vormittage geſchloſſen. — NMur 4 Tage ſb's einschl. Montag) 

Vorlührung, 4. 6 und 8 Uhr 

  

  

Voranzeig e       
     

        

  

  

         
          

  

‚ Danzig., den 1. Mai 1924. (12838 — — — S gewaltlze sroßge Akte 

Der Leiter des Landesſteneramtes. rum lelrlen ie Viüee noch einmal Ars dem Dasane Der Craf als Ab Dienstag. den 6. Moi 
E vB arr * Matrose — Die Schifßskatastrophe— 

ů Geſchäftsſtelle für Leibesäbungen. — Ferner: Das erode Befprogramm: Uoverbokte Seee, eeeene Ein ae Weelllnnn des wrben 8 
Erben — Der — 

Die 1905 von den ädtiſchen Körperſchaften Priscilla bean Haß der Manser vhnd won belder ilalieniscen Prunkfilmms 
    Frænenkebe besiegt. 
    
begründete „Abteilung für Sportſachen“ iſt der 

    
die größte und beste amerkanische Schau- Perner: 

    

   
   

  

„Messalina“ 

  

         

  

     

  

       

   

    

   

      

         

      

     

   

   

  

     

    

  

    
         

      

  

    

    

    

       
  

in neuerer Zeit eingetretenen Erweiterung ihrer 
Aufgaben wegen vom Senat in „Geſchäftsſtelle spielerin in dem Monmmentalxerk: 
für Leibesübungen“ umdenmng und Laurepn. Priscilla Dean Regie: ESnrico Guazoni 
gaſie 38, I. verlegt worden. Sie hat nebes der „ gie: ů 

1 Velwahinz der Aftadkien Sicl und Sport⸗ uim flammenden in dem Sroßen Monementakwerk ů 
plätze und einzelnen Vereins⸗Ubungs⸗Hallen allefff Sxs‚ eeeeereeee 

quf Förderung der Leibesübungen gerichteten Sch Ch t b Aim fL Aammen d En 
Maßnahmen zu bearbeiten, darunter auch die 2 Faſt neue 

＋ Fahrpreisermäßigungen für die Eiſenbahnreiſen EEAE Sch 2* cht ů Schul- u Aidenmepen Herren⸗Jo 

Ingendlicher Die Zuſtänd'gneit der Schuloer- Croßes Drama aus dem Bergmannsieben Ein Fum aus dem Eerkmannsteben iowie ſämlliche Leder: ppe 
wallung für die Pflege der Leibesäbungen in nach dem Roman Die Flamme des Lebens in Die Ecmmse des i, Dengen waren werden nen ge⸗zu verkaufen. Zymni,. 
den Schulen werd hierdurch nicht berührt. in 6 inhaltsreid »„Die e ddes Lebens ertigt und repariert. (f Walgaſſe 4b, 2 Tr. 

Dcmig, den 28. Ayril 1924 D2820 Etäareen Akien ů don Eiar Cvson F. Lassan, „ Den 2 = ———. * ber grohen Nachhage und des 2u errrerten- Dieser Firn viri durch seine lebens- Kaſfubiſcher Marnt 13. Kaufe ů X 

ö — ees Andranges wegen. bitten ir im eigrnen Vebre Handune allgerseinen Beilall . ö Li, 

ü Gut erballener FrüſchmilSendr Interesse um den Besucti der Enden Ifdt dchen Wapnashbsen , Aüte 5 

— ů SEanf bEe Eittes as den Bes -Uhr- ü 0 
Kinder wogen Zitge Perknft 4-Uhr-Vorstellungen. Uorseimngen aen Uur 5 d chen nicht nähen. Zahle die 

zu verkaufen. Sekulz, 47 ů 2 kann, zu Wehnct bhiale, unr 9. 2028 an b. Crond. 
Sitdmarh: 4. Se. Enteberserge 23. pfeſferktadt 468, 32, Mnks. der BoltsMimme (12828 
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vom 5. bis 10. Mai einschl. 

Micht S Eue Weses 

Sondern 

dute und beste Oualitäten 
i M au erstaunlich biiligen Preisen x 
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Auahe wird wieder einmal beweisen, daß, venn Freymann 

Latsachen dahinter Skehben, alSso 

ganz besondere Vorteile 

  

  

  

  

   


